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Deutsdilandproblem Im Vordergrund
Ministerausschuß des Europarats in Paris t Erste Tagung seit Straßburg ! ECA- Administrator Hoffman

Von Joseph Dyn an , Korrespondent der Associated Press

PARIS. Tm Uhrensaal des Quai d ’Orsay tra¬
ten am Donnerstag um 11 .15 Uhr zum ersten¬
mal wieder seit der Straßburger Tagung die
Außenminister der zwölf dem Ministeraus-
schuß des Europarates angehörenden Staaten
unter dem Vorsitz des därtischen Außenmini¬
sters Rasmussen zu einer Sitzung zusammen.
Die meisten von ihnen waren bereits als Mit¬
glieder des Ministerausschusses der Organi¬
sation für europäische wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit, der bis Mittwoch tagte , in Paris
anwesend. Bevin war am Mittwochabend ein¬
getroffen.

Wie der Korrespondent der Associated Preß
aus zuverlässiger Quelle erfährt, soll die
westdeutsche Bundesregierung einem der Au¬
ßenminister einen Antrag auf Zulassung
Deutschlands zum Europarat zur Vorlage in
der Sitzung zugestellt haben. Der Minister¬
ausschuß hat beschlossen, die Debatte bis nach
der amerikanisch - russischen Aussprache
welche am Montag in New York statt¬
finden soll , zurückzustellen . Außerdem soll
über die Aufnahme neuer Mitglieder in den
Europarat erst nach vorheriger Befragung des
Lenkungsausschusses der Beratenden Ver¬
sammlung des Europarates entschieden wer¬
den. Dieser 28er-Ausschuß, dessen Vorsitzen¬
der der Präsident der Beratenden Versamm¬
lung ist, wird am Montag in Paris eine Sit¬
zung abhalten . Dem in Straßburg beschlos¬
senen Antrag der Beratenden Versammlung,
ihr das Recht zu geben , ihre eigene Tagesord¬
nung aufzusetzen , stimmte der Ministeraus¬
schuß zu, während ein weiterer Antrag, der
die Auswechslung von Delegierten verhindert
und ihre Zahl verdoppelt sehen möchte, an
den Lenkungssausschuß „zur weiteren Prü-
fcnvsfr - w .n. ue.
ß '.i der Vsiplagsuzung wurde die^Straßbur-

ffer Resolution üt-r Berstenecn Versammlung
erörtert, in der der Ministerausschuß aufge¬

fordert wird, die Frage der Zulassung ordent¬
licher oder assozierter Mitglieder zu prüfen.
Ein Kommunique über die Beratungen lag
bei Redaktionsschluß noch nicht vor, doch sol¬
len Deutschland und das Saargebiet zur Auf¬
nahme als assoziierte Mitglieder vorgeschla¬
gen worden sein, was bedeuten würde , daß sie
zur Beratenden Versammlung, nicht aber in
den Ministerausschuß Delegierte entsenden
könnten.

*

FRANKFURT. Der ECA-Administrator Paul
Hoffman erörterte am Donnerstag mit den
beiden Hohen Kommissaren MeCIoy und
Robertson die Demontagefrage . Beschlüsse
wurden nicht gefaßt, doch glaubt man, eine
Basis für eine künftige Diskussion über die
Danontage gefunden zu haben

Drelerkon erenz
USA-Außenminister fliegt nach Paris

PARrs . Staatssekretär A c h e s o n wird in
der kommenden Woche zu einer Dreimächfe-

konferenz über das Deutschlandproblem nach
Paris fliegen . Er will den französischen und
den britischen Außenminister über seine für
Montag geplante Besprechung mit Wyschinski
informieren.

Wyscbinskc und Acheson
Eine Aussprache in Washington geplant
LAKE SUCCESS. Ein Beamter -des Staats¬

departements erklärte am Donnerstagabend,
Staatssekretär Acheson und der sowjeti¬
sche Außenminister Wyschinski würden
am Montag in Washington in einer „privaten
Unterredung“ die deutsche Frage besprechen.
Wie verlautet , ist die Zusammenkunft auf
Ersuchen Wyschinskis und des amerikani¬
schen Sonderbotschafters J e s s u p , der im
Frühjahr die Verhandlungen über die Auf¬
hebung der Berliner Blockade leitete , verein¬
bart worden . Ein Sprecher der sowjetischen
UN-Delegation gab bekannt, Wyschinski
wolle Acheson am Montag in Washington nur
einmal „Guten Tag“ sagen.

„Ein einziger großer Markt"
Mini Sierrat der OEEC beschließt Abbau der Einfuhrbeschränkungen

PARIS . Der Ministerrat der Organisation
für wirtschaftliche Zusammenarbeit Europas
(OEEC ) schloß am Mittwochabend seine Kon¬
ferenz mit einer Resolution ab , wonach 50 Pro¬
zent der Einfuhrbeschränkungen in den am
europäischen Wiederaufbaupragramm beteilig¬
ten Ländern bis zum 15 . Dezember fallen ge¬
lassen werden sollen . Außerdem wurden die-
y .-ißei . “ Länder aufgefordert, bis jy diesem
'ler : J.a über den Abschluß von-' regional
Aäjifr -.rrvrnen .zu- Erweiterung dev turcpRisri 'u.
Märkte Bericht zu erstatten . Weitere Punkte

Bonn bleibt Bundessiß
In geheimer Abstimmung mit 200 gegen 176 Stimmen bestätigt

BONN. Am Donnerstagnachmittag ist in
der 14 . Sitzung des Bundestages die Stadt
Bonn endgültig zum provisorischen Bundes¬
sitz bestimmt worden . Für Bonn erklärten
sich in geheimer Abstimmung 200 Abgeord¬
nete, während 176 dagegen stimmten und 3
sich der Stimme enthielten . Elf Stimmen wa¬
ren ungültig und 12 Abgeordnete fehlten .

Vor der Sitzung war den Abgeordneten
eine vom Bundeskanzler Adenauer unter¬
schriebene Erklärung zugegangen , in der die
Bundesregierung den Bundestag ersuchte,
„aus schwerwiegenden finanziellen Gründen,
aber auch aus politischen und nationalen
Gründen und um eine reibungslose Arbeit zu
ermöglichen“. Bonn als Sitz der Bundesre¬
gierung zu belassen .

Zu Beginn der Sitzung gedachte Präsident
Dr. Köhler des verstorbenen FDP-Abge-
ordneten Dr. Linnert Anschließend ver¬
handelte der Bundestag 1 % Stunden über die
Aufhebung der Immunität des WAY-Abge-
ordneten Loritz und lehnte sie schließlich ab.
Die anschließende Aussprache über die Frage
des Bundessitzes war nur kurz und keines¬
wegs so heftig , wie man erwartet hatte . Auf
Antrag der CDU'USU beschloß das Plenum
eine Ergänzung der Geschätfsordnung, durch
die eine geheime Abstimmung auf Antrag von
mindestens 70 anwesenden . Mitgliedern be¬
schlossen werden kann . Damit war die Vor¬
aussetzung für die beantragte geheime Ab¬
stimmung über den Bundessitz gegeben.

Nach der Abstimmung brach in den Gän¬
gen des Bundeshauses und vor dem Parla¬
mentsgebäude, wo Hunderte von Bonner
Bürgern das Ergebnis erwartet hatten , ein
wilder Jubel aus. Sekretärinnen und Ange¬
stellte der Bundesregierung führten Freu¬
dentänze auf.

56 Tofe bei Flugzeugunglück
WASHINGTON. Am Dienstag stießen eine

Skymaster-Maschine mit 51 Passagieren und
4 Mann Besatzung und ein Jagdflugzeug, das
von Bolivien gekauft worden war , außerhalb
des Flugplatzes von Washington zusammen,
da der bolivianische Pilot eine Anweisung der
Flugplatzleitung offenbar falsch verstanden
hatte. Sämtliche 55 Insassen des amerikani¬
schen Verkehrsflugzeuges , das in den Poto-
macfluß stürzte, und der bolivianische Pilot
fanden den Tod .

Sherman ernannt
WASHINGTON. Wie erwartet , hat Präsi¬

dent Truman den bisherigen Kommandanten
der amerikanischen Mittelmeerflotte , Admiral
bherman , als Nachfolger des abgesetzten
Admirals Denfeld zum Chef der US-Seestrett -
Krafte ernannt.

Der Schluß der Sitzung vollzog sich vor
leeren Zuschauertribünen und auch die Rei¬
hen der Abgeordneten zeigten große Lücken.
Ein kommunistischer Antrag, Berlin zur Bun¬
deshauptstadt zu erklären, wurde nach kur¬
zer Diskussion abgelehnt , dagegen ein sozial¬
demokratischer Zusatzantrag angenommen,
wonach die Bundesregierung ihren Sitz in
Berlin haben soll, „sobald in der Sowjet -
zone und im Sowjetsektor Berlins freie,
gleiche und geheime Wahlen“ durehgeführt
sein würden.

In der 80 Minuten dauernden Freitagsitzung
wurden zwei kommunistische Anträge, die sich
mit einer Amnestie und mit Hilfsmaßnahmen
für Demontageverweigerer beschäftigen, an
Ausschüsse verwiesen . Nächste Sitzung am
Donnerstag.

Die Bundesregierung erörterte am Freitag
auf einer Kabinettsitzung den unverzüg¬
lichen Ausbau der Stadt Bonn.

der Resolution forderten zur Einreichung von
Vorschlägen auf, bis zu welcher Höchstgrenze
die einzelnen Länder ihre Einfuhrbeschrän¬
kungen aufzuheben bereit seien , wie weitere
Erleichterungen des Zahlungsverkehrs zwi¬
schen den Mitgliedstaaten und die Ausmer¬
zung unterschiedlicher Preise erreicht und der
Ueberschuü an Arbeitskräften in verschiede¬
nen M^ l ^ staaten anderweitig untergebracht
werd £ wur <}en : - ••• .Ei' -nn »?re£oi ;all =r- -l' :r,meu wuroc kee lefilufc
em verti -ä achtes Verfahren für die Vertei¬
lung der Marshalihilfe .

Als letztes großes Ziel wurde „ein einziger
großer Markt“ für Europa genannt. Während
der französische Außenminister Sch uman mit
dem Ergebnis der Konferenz zufrieden zu sein
schien, sprach der irische Außenminister Me
Bride von der „enttäuschenden Arbeit der Or¬
ganisation“ . Es sei wenig oder kein Fortschritt
in Richtung auf wirtschaftliche Zusammenar¬
beit gemacht worden.

Der Rat wird voraussichtlich am 15. Ja¬
nuar zu seiner nächsten Sitzung zusammea-
treten.

Die Außenminister Norwegens , Schwedens
und Dänemarks kündigten am Donnerstag die
baldige Bildung einer Zollunion zwischen ihren
Ländern an.

15000 Francs Mindestverdienst
PARIS . In ihrer ersten Kabinettsitzung ei¬

nigte sich die Regierung Bidault am Donners¬
tag über die Zahlung einer Sonderzuwendung
an die Arbeitnehmer mit dem niedrigsten
Einkommen. Vorgesehen sind Lebenshaltungs¬
zuschüsse bis zu 3000 Francs, die zum Ziel
haben, sämtlichen französischen Arbeitern ju
einem Minimumverdienst von 15000 Francs
monatlich zu verhelfen .

Konstruktive Frankreichpolitik
Ein Interview mit Adenauer

HAMBURG. In einem Interview mit dem
Vertreter der Wochenzeitung „Die Zeit" er¬
klärte Bundeskanzler Dr. Adenauer , daß
er die deutsch-französischen Beziehungen zu
einem Angelpunkt seiner Politik machen wolle .
In der Sicherheitsfrage lägen noch die größten
Hindernisse. Es komme darauf an, das richtige
Maß der Sicherheit für Frankreich zu finden.
Deutschland dürfe die Sicherheitsfrage weder
rundweg leugnen noch bagatellisieren .

Vizekanzler Blücher , der in Paris an der
Sitzung der Marshallplanorganisation teilge¬
nommen hat, hält es für wahrscheinlich, daß
bereits im Verlaufe der nächsten zwei Monate
weitreichende wirtschaftliche Abschlüsse zwi¬
schen der Bundesrepublik und Frankreich un¬
terzeichnet werden.

In Bonn verlautet , es seien noch keine Vor¬
bereitungen für einen Besuch Adenauers in
Paris getroffen worden . Der Kanzler habe
Außenminister Schuman bisher nicht gebeten,
ihn zu empfangen.

Amnestien und Verhaftungen
Neue Phase des Prager Kircfaenkampfes
FRAG. Der tschechoslowakische Staat hat

zum I . November erstmals Gehälter an Geist¬
liche in Höhe von 2 'A Millionen Kronen aus¬
gezahlt. Am Donnerstag veröffentlichte die
Regierung eine Verordnung in der sie nun¬
mehr sich auch das Recht vorbehält, bei der
Besetzung von Stellen bei der katholischen
Kirche zu entscheiden.

Durch die amtlichen „Katholischen Nach¬
richten“ wurde bekanntgegeben, daß eine

kürzlich erlassene Amnestie für 127 verurteilte
katholische Priester, Geistliche und Laien zum
Dienst am Kommunismus verpflichte. Außer¬
dem wurden neue Amnestiemaßnahmen in
dieser Richtung angekündigt. Andere Meldun¬
gen besagen jedoch gleichzeitig, daß weiterhin
Mitglieder des höheren katholischen Klerus
verhaftet oder mit der Festnahme bedroht
würden.

Aegyptische Regierung gebildet
KAIRO. Am Donnerstag trat das ägyptische

Koaliticmskabinett zurück. Ministerpräsident
Sirry Pascha bildete bereits zwei Stunden spä¬
ter eine neue Regierung, in der er wiederum
das Außen- und das Innenministerium über¬
nahm. Der Rücktritt der Regierung war nach
einer heftigen Auseinandersetzung zwischen
den wafdistischen Ministem und dem Mini¬
sterpräsidenten über den Termin der näch¬
sten allgemeinen Wahlen erfolgt

Immer nodi umstritten
FRANKFURT. Die USA streben einen Kom¬

promiß über den in Kopenhagen ausgearbei¬
teten Plan für die Verteilung der internatio¬
nalen Rundfunkwellen an, teilte Mitte der
Woche das amerikanische Hohe Kommissariat
mit Geplant sei eine Dreimächtekonferenz

Das Inkrafttreten des Kopenhagener Wel¬
lenplanes im Frühjahr 1950 ist dadurch in
Frage gestellt , daß sich eine größere Anzahl
westeuropäischer Länder, darunter auch Mi¬
litärregierung der bisherigen Bizone , gewei¬
gert haben, das Abkommen zu unterzeichnen.
Zum Inkrafttreten des Wellenplanes müßten
ihm zwei Drittel der Teilnehmerstaaten zu¬
stimmen

Reformationsfest
E.M. Es gab eine Zeit in unseren» Vaterland,

da man nicht die Reformation, sondern den
Reformator feierte , nicht die Kirche rühmte,
sonefern ihren Helden, nicht aufs Werk ein¬
ging, sondern auf die Tat. Man glaubte , Ge¬
schichte würde von Männern gemacht, von He¬
roen und Auserwählten des Weltgeistes . Oder
man konstruierte große Entwieklungslinien des
kulturellen Geschehens , koppelte Luthers Ge¬
wissensprotest mit der Entdeckung Amerikas
und ließ mit dem Thesenanschlag des Mönches
die Neuzeit beginnen , das Mündigwerden des
Menschen, seine Befreiung aus mittelalter¬
lichen Zwängen und ptolemäiscfaen Weltvor-
stellungen , die Heraufkunft des auf sich selbst
gestefiten Menschen der Vernunft, der dann
in der deutschen Klassik und der deutschen
idealistischen Philosophie die höchste Höhe
seiner menschheitliehen Würde erklomm . Der
Generation, die um die Jahrhundertwende auf
die Welt kam, ist diese protestantische Ge¬
schichtsphilosophie, diese Verklärung Luthers
als Vorläufer Kants , Schillers und Bismarcks
in der Religionsstunde gewissenhaft und em¬
phatisch zur Kenntnis gegeben worden , so als
Sri dies die lautere Wahrheit und der letzte
Sin» jener grellen Bewegung in Deutschland,
die zur Aufricmung öner neuen Konfession
und der Trennung von der Mutterkirche führte.

Der Theologe und Geschichtsforscher von
1949 indessen feiert das Refannationsfest nicht
mehr mit dem unbedingten Glauben an die
Befreiungstat Luthers als eines Erlösers aus
mittelalterlichem Wahn, Irr- und Aberglau¬
ben, er rieht vollends keine rinnvolien Be¬
ziehungen mehr von Luthers Werk zu dem
deutschen Idealismus und dem bismarekischen
Nationalismus . Nietzsches böses Wort vom
Sklavenaufstand der Massen hat auch jenen
zu dfenken gegeben , die Luthers Verkündigung
des allgemeinen Priestertums politisch bewer¬
teten und in ihr eine kühne Vorausnahme der
Volksdemokratie sahen , wie sie in marxisti¬
schen Ländern varexerziert wird. Man ist
heute hellhörig rewordai und denkt Demo-
kfatie und Diktatur eher zusammen als katho¬
lische Hierarchie und Laienglauben . Man weiß
beute , daß Luther nur von den Umständen
und durch eine gewisse Rückständigkeit seiner
Gegner gezwungen worden ist , sich von der
Papstkirche loszureißen und ihr diejenige
evangelische , urchristliche Kirche entgegenzu¬
setzen, die tiefer und ernster , echter und wah¬
rer das Interesse der Katboüzität verficht. We¬
der der Weltgeist noch der persönliche In¬
genium des Mönches Martin haben die Re¬
formation ins Leben gerufen , ihr eine anfäng¬
lich allumfassende Wirksamkeit verliehen . Sa¬
gen wir es grob metaphysisch, daß es der
christliche Geist, der Geist der Evangelien und
der Geist des ersten Theologen der Christen¬
heit , gewesen ist, der sich empörte wider Miß¬
brauch der Sakramente , wider hundertfach in
Wundersucht und Betrieb ausgearteten Heili¬
genkult, wider Möncherei und Ablaßwesen ,
wider Fahnen und Symbole kleiner und klein¬
ster religiöser Einheiten , wider Pffündenwu -
cher und Schwärmerei, wider Werkgerechtig¬
keit und Verdiensteifer einer Theologie , die
nicht nur Luther und seinesgleichen , die eben¬
so der gute Papsttheologe des 16 . Jahrhunderts
als reif zum Abbruch erklärt hatten .

Vom christlichen Glauben her gesehen , be¬
deutet Luther überhaupt nichts Neues und
Revolutionäres , er hat nur seinen Meister Chri¬
stus nachgeahmt, wenn er die Wechsler und
Wucherer aus dem Tempel jagte , er war nur
in dem mächtig und groß, wo er des Paulus
und des Augustinus Glauben erneut wichtiger
und für einen Christennaenscben entscheiden¬
der hielt als alle Weltweisheit , alles Drum
und Dran, alles Wunderbare und Mystische,
Schwärmerische und Politische, Machtvolle
und Großartige, mit dem die Mutterkirche im
Laufe der Jahrhunderte sich vermischte , mit
dem Rom das Weltreich des Glaubens er¬
richtet und ausgeschmüekt hatte . Wenn Luther
zum Kirchengründer wurde , so wider seinen
Willen , da seine Ermahnungen nicht gehört
oder falsch verstanden wurden . Er hätte wie
Christus sagen können , ich bin nicht gekom¬
men, das Gesetz (lies die Kirche, die katho¬
lische Kirche) aufzulösen , sondern sie zu er¬
füllen .

Warum aber berufen wir Lutherischen uns
heute auf seinen Namen und seinen Protest ?
Haben wir dazu ein Recht? Müssen wir viel¬
leicht Gottes Ratschluß darin sehen, daß es
eine lutherische und eine Papstkirche in der
Christenheit gibt? Wir sagen nicht billig und
eifervoll ja. Ob die Gründung der evangeli¬
schen Kirche Gott gewollt hat , können wir
nicht wissen , denn Kirche als Form und Or¬
ganisation — nicht als Hüterin des Glaubens
und der reinen Lehre — ist Menschenwerk,
auch die lutherische Kirche steht und fällt mit
den Theologen und den Gemeinden , die ihr
angehören . Ist der Glaube der Menschen echt
und richtig, dann gibt es auch eine lutherisch
notwendige Kirche — dasselbe gilt für die
Katholiken — . Wo fänden wir heute den Pro¬
testanten , der sagen könnte , seine Kirche habe
nicht gefehlt und geirrt? So wie unsere Kirche
war und ist , hätte ihr Luther — wenn wir
uns vermessen , in seinem Namen, zu reden —



5. Jahrgang Samstag , S. November 1948 Nunmier 131

Sowjetbotschafter Puschkin im Amt
Einheitliche Lebensmittelgrundkarte für Ostzone angekündigt

wohl kaum je zugestimmt, obwohl er «elbct
das Verhängnis zu seinen Lebzeiten schoa kom¬
men sah und im Vertrauen auf du corpu*
evangelicorum den Schutz der Gläubigen der
Staatsmacht anvertraute , dem Herrn und Für¬
sten , der als oberste Autorität , als weltlicher
Machthaber nun die Autorität Roms hätte er¬
setzen sollen . Wir wissen nur zu genau, und
genieren uns fast, dies am Reformationsfest zu
wiederholen , daß die protestantische Kirche in
Deutschland lange Zeiträume hindurch ein
williges Instrument des Landesfürsten war,
daß die Christen zu Untertanen gewaltsam
herabgedrückt wurden und bei allem guten
Willen des obersten weltlichen Hirten und
seiner Räte aus der lutherischen Freiheit eine*
Christenmenschen und der Dienstschaft eines
Christenmenschen ein obrigkeitlich höriges
christliches Kleinbürgertum geworden ist . Wir
haben kein Recht , diese Fehlentwicklung , die
in nichts mehr der Heldenzeit der Bekenner
und Reformatoren ähnelte , zu tadeln und zu
beschimpfen, denn wir könnten auch auf so
viele tapfere Lutheraner und tapfere Protest¬
ler wider diese Entwicklung hinweisen (beson¬
ders im Raum unserer württembergischen Lan¬
deskirche) , in denen noch der lutherische Fhnke

. glühte , die an der argen Weltlosigkeit und Ver¬
engung ihrer Kirche litten und sich in ihren
tiefsten Träumen nach einer römischen Klar¬
heit und Autorität gesehnt haben, um darzu¬
tun, wie die Loslösung von der Mutterkirche
immer schmerzlich von den besten Protestan¬
ten gefühlt und ertragen wurde.

Eines aber brauchen wir Lutheraner uns
nicht gefallen zu lassen , den hochmütigen
Spott der Intellektuellen und Aestheten . deren
intimster Ausdruck Thomas Mann ist. Wir ha¬
ben nicht das geringste Verständnis mehr da¬
für, wenn man von einer vermeintlichen
Humanität her Luther als den „Gottesbarba¬
ren “ belächelt und den Meister Grobian als
eine überholte Mönchzänkereiausgibt . Gerade
die Gebildeten vom Schlage Manns, die viei -
gerühmten Kulturprotestanten , haben wacker
und redlich mitgeholfen , die Kirche der Re¬
formation vollends auszuhöhlen und in ihr
nichts mehr zu sehen als einen Debattierklub
für Theologen , denen es nicht langt, gute Phi¬
losophen zu werden , und für Philosophen,die noch an altertümelrraen, schwäch¬
lichen theologischen Komplexen leiden, wie
etwa der Faust von Thomas Mann . Gegendiese Schicht gilt uneingeschränkt Luthers Ver¬
dammung der Humanisten und Erasmusse, der
Leisetreter und Unentschiedenen, der Kultur-
verhimmler und Ungläubigen. Wenn über¬
haupt etwas von Luther noch in uns heutigenProtestanten ist . dann kann es nur der Glaube
Luthers sein in seiner objektiven Macht und
Autorität , nicht in seinen subjektiven Auswir¬
kungen

Luther ist unwiederholbar, ist darin unser
Papst und Herr, daß er uns gelehrt hatT nur
„Hörer des Worts“ zu sein , nur Erforscher des
geoffenbarten Wortes in der Heiligen Schrift,die mehr ist als ein Kompendium von Dog¬men . Ob wir den Emst des Wortes, die Schärfedes göttlichen Gerichts und die grundlose Tiefeder göttlichen Barmherzigkeit in Christus wie¬
der vernehmen 'und entscheidend in unseremLeben wirken lassen , das fragt uns das Re¬
formationsfest , das macht uns zu Freunden
und Genossen Luthers und schließt uns zu
Gläubigen zusammen, die allüberall in der
Welt in der Zerstreuung leben und doch der
einen , unteilbaren, allumfassenden communio
sanctorum angehören — im Glauben und nurim Glauben. -

Versorgungsgesetj angenommen
STUTTGART. Der württemberg-badische

Landtag hat am Donnerstag das Gesetz über
die Versorgung der aus politischen Gründen
entlassenen Beamten in zweiter Lesung ange¬
nommen. Am meisten umstritten war die
Frage einer Begrenzung der Pensionen auf
300 bzw auf 500 DM Mit knapper Mehrheit
wurde die Begrenzung abgelehnt . Ein SPD-
Antrag. der vorsieht, daß der Staat den Ge¬
meinden die Aufwendungen für solche Ruhe¬
gelder ersetzen soll , wenn sie den Betrag von
300 DM überschreiten, wurde angenommen.

BERLIN. Am Mittwoch traf in Berlin der
Chef der sowjetischen diplomatischen Mis¬
sion bei der Sowjetzonenregierung , Puschkin,
ein . Als Abreisetermin für den Chef der di¬
plomatischen Mission der Sowjetzonenregie¬
rung für Sowjetfußland , Appelt, wurde der
heutige Tag genannt. Appelt hatte am Freitag
eine Unterredung mit Puschkin.

Am Mittwoch ist eine aus 20 Mitgliedern
der Ostzonenregierung und ihren Volksvertre¬
tungen , sowie aus Ostzonen-Aktivisten beste¬
hende Delegation zur Teilnahme an den Feier¬
lichkeiten zum 32. Jahrestag der Oktoberrevo¬
lution auf dem Luftwege nach Moskau abge¬
reist.

Am Donnerstag hat die Sowjetzonenregie¬
rung die Einführung einer einheitlichen Le¬
bensmittelgrundkarte und die Erhöhung der

Nahrungsmittelrationen angekündigt . Außer¬
dem sei man bestrebt , bis Ende des Jahres
ein „einheitliches Preisniveau “ herbeizufüh¬
ren.

Nach Angaben der Pressestelle der Ost-
zonen-CDU will der stellvertretende Minister¬
präsident und Parteivorsitzende Otto Nuschke
noch in diesem Monat nach Westdeutschland
reisen , um an einer für 18 . November vorge¬
sehenen Tagung des von Prof Ulrich Noak
geleiteten „Nauheimer Kreises“ teilzunehmen

Die Verwaltung des Innern der Ostzone
wurde in „Verwaltung der deutschen Volks¬
polizei“ umbenannt. Ihr bisheriger Präsident,
Kurt Fischer, erhielt von Ministerpräsident
Otto Grotewohl die Rangbezeichnung eines
„Chefs der deutschen Volkspolizei“ . Die fünf
Vizepräsidenten wurden zu Generalinspekteu¬
ren der Volkspolizei ernannt . ,

Kein Pappenstiel
• .h. Wir gestehen offen : Noch selten ist

uns die Kommentierung einer politischen Ent¬
scheidung so schwer gefallen wie jetzt die
Stellungnahme des Bundestages über den
vorläufigen Bundessitz . Als der Bundessitz¬
ausschuß seinen Bericht veröffentlichte , war
man in weiten Kreisen überzeugt , daß nundie Wahl Frankfurts gesichert sei . ■Schließ¬
lich ist ein Betrag von weit über 100 Millio¬
nen , der nach dem Bericht für Bonn mehr
aufzuwenden wäre , kein Pappenstiel . Ueber-
raschenderweise hat sich jetzt jedoch die
Mehrheit des Bundestages für Bonn ent¬
schieden und zwar wohl unter dem Einfluß
der Stellungnahme der Regierung , in der
diese zu einem wesentlich anderen Ergebnis
kam als der Ausschuß. Denn wir wollen
nicht annehmen , daß sich die Abgeordneten
von anderen als sachlichen Motiven bestimmen
ließen , obwohl uns in Einzelfällen mindestens

■ein Zweifel berechtigt erscheint.
Der einfache Staatsbürger , der bisher schun

den ganzen Streit um den Bundessitz mit
Kopfschütteln betrachtete, hat jetzt zwei
Möglichkeiten : Er kann annehmen , die Mit¬
glieder des Ausschusses hätten so schlecht
gearbeitet oder hätten sich von Frankfurt so
beeinflussen lassen , daß ihre Angaben falsch
oder doch mindestens für Frankfurt viel zu
optimistisch wurden . Wenn das der Fall sein
sollte , so könnte man nur sagen .- armes
Deutschland ! Denn in bezug auf die Zuver¬
lässigkeit parlamentarischer Arbeit müßte
man dann ja noch auf einige Uebsrraschun-
gen gefaßt sein.

Man könnte jedoch auch zu der Ansicht
kommen , daß der Bundeskanzler mit
Zahlen und Angaben gearbeitet hat , die nicht
in Ordnung- sind . Denn wie sollte sonst,
fußend auf den gleichen Unterlagen , eine
solche Differenz in der endgültigen finanziel¬
len Beurteilung durch Ausschuß und Regie¬
rung zustande kommen? .

Auch diese zweite Möglichkeit wäre über¬
aus unerfreulich , denn sie würde ' zu Zwei¬
feln über die Objektivität der Regierung
führen , um so mehr , als die Mittel , die Aden¬
auer angewandt hat , um Bonn als vorläufi¬
gen Bundessitz durchzudrücken, sowieso nicht
immer ganz fair waren.

Daß die Abstimmung schließlich geheim
durchgeführt worden ist . wird die Wähler
auch nicht freuen , denn der Beschluß verrät
eine Scheu vor offener Verantwortung , wäh¬
rend man sich doch gerade bei einer solch
wichtigen Entscheidung bei den Abgeordne¬
ten mehr Mut gewünscht hätte. Auf jeden
Fall aber ist der allzu leidenschaftlich ge¬
führte Kampf um die Bundeshauptstadt , der
ja nun Gott sei Dank seinen Abschluß ge¬
funden hat und dessen Ergebnis man über¬
all respektieren wird , eine der unerfreulich¬
sten Erscheinungen in der neuen Bundesre¬
publik gewesen , der ni ^it noch viele Bela¬
stungen solcher Aft zugeiR 0(|en7-fijeMen

Bundeskanzler jAdenauer hat i£un in Au
Dicht gestellt , darf nach der Bestimmung des
Bundessitzes die Regierung sofort mit aller
Energie • die Verwaltungsarbeit aufnehmen
würde . Wir freuen uns über dieses Verspre¬
chen, denn man hat sich in Bonn schon viel
zu lange mit Provisorien begnügt . Hoffentlich
werden nun endlich auch die Staatssekretäre
ernannt , denn ohne sie ist ein Ministerium
ein nur beschränkt arbeitsfähiger Torso. Es
ist höchste Zeit, daß Regierung und Bundes¬
tag den Wähler die wenig schönen Ausein¬
andersetzungen der letzten Wochen und Tage
durch eine schnelle , wirkungsvolle und vor
allem rein sachliche Arbeit vergessen lassen.
Vielleicht kommt dieser dann auch leichter
über die vielen Millionen hinweg , die Bonn
ihn zweifellos mehr kosten wird , als es bei
Frankfurt der Fall gewesen wäre.

CLEVELAND . Der zweitgrößte amerikanische
Gewerkschaftsverband, der Congress of Indu¬
strial Organisations , hat die Kommunisten aus
seinem Vorstand ausgeschlossen. Die kommuni¬
stisch eingestellte Gewerkschaft der Elektro¬
arbeiter wurde aus dem Gesamtverband ent¬
lassen.

Keine Regierungsumbildung in Italien
Entspannung in Süditalien / UN -Vorschläge zum Kolonialprobiem

ROM . Ministerpräsident de Gasperi ver¬
suchte vergeblich, den Parteisekretär der Sa -
ragat-Sozialisten dazu zu überreden daß we¬
nigstens der zurückgetretene Industriemini¬
ster Lombardo weiterhin als Unabhängiger
im Kabinett verbleibe , da seine Ersetzung auf
Schwierigkeiten stoße. Es wird angenommen,
daß de Gasperi dieser Tage drei zeitweilige
Ernennungen ausspricht, um die freigeworde¬
nen drei Posten zu besetzen . Eine Umbildung
der Regierung scheint nicht beabsichtigt zu
sein.

In Süditalien , wo es in den letzten Tagen
wiederholt zu Zusammenstößen zwischen der
Polizei und Landarbeitern, die brachliegen¬
den Boden in Besitz genommen hatten , kam.
ist eine gewisse Entspannung eingetreten ,
nachdem die Grundbesitzer und die Vertreter
der Gewerkschafts- und Genossenschaftsorga¬
nisationen sich dahingehend geeinigt hatten,
daß die Landarbeiter den brachliegenden Boden
weiterbewirtschaften und außerdem noch an¬
dere Ländereien pachten dürfen.

Nach Meldungen aus Lake Success .hat der
Unterausschuß des politischen Ausschusses
der UN-Vollversammlung seine Beratungen
über . die Zukunft der ehemaligen italienischen
Kolonien abgeschlossen und ist zu folgenden
Beschlüssen gelangt : 1 Libyen soll unab¬
hängig werden und eine Einheit bleiben . So¬
bald es eine Regierung gebildet hat, soll ihm
die Unabhängigkeit gegeben werden — spä -

Nachrichten aus aller Welt
TÜBINGEN . Die Spruchkammei -Aerhandlung

gegen die ehemaligeReichsfrauenfüM>44s*-Scholz>-
Klink w4rd am 17 . Novembe ? du/ie Spracs,

FRANKFURT a . d . O . Ins Ok ’hthei t
_
wi?hien

S8 812 Heimkehrer aus der SowjetufiTön .das bran-
denburgische Heimkehrerlager Gronenfelde.

BERLIN Die vier alliierten Kommandanten
des Spandauer Gefängnisses, in dem sich die
sieben im ersten Nürnberger Kriegsverbrecher¬
prozeß Verurteilten befinden , sind übereinge¬
kommen , die Unterhaltskosten für das Gefäng¬
nis , die mit 450 000 DM veranschlagt waren , auf
Grund der Eingabe des Berliner Magistrats um
rund 50 Prozent zu senken .

STOCKHOLM. Die diplomatischen Vertreter
Schwedens , Norwegens und Islands haben , wie

.aus einem hier veröffentlichten Kommunique
hervorgeht , in Washington , London und Paris
darauf hingewiesen daß ihre Regierungen an
einer Erleichterung des Flüchtlingsdrucks in Süd¬
schleswig interessiert seien.

MAILAND . Der Chef der Polizei von Mailand ,Dr. Agencina , teilte am Mittwoch mit , Musso¬
linis Grab befinde sich „an geheimer und gehei¬
ligter Stätte “ . Vorausgegangen waren Meldun¬
gen , wonach ein Priester ausgesagt hatte , es gebe
hur vier Personen , die wüßten , wo Mussolini bel -
gesetzt sei . Der Zeitpunkt , diesen Ort bekannt¬
zugeben , sei aber noch nicht gekommen .

PARIS . Anhänger der Volksrepublik China
drangen am Donnerstag abend in die chinesl -

testens bis 1 . Januar 1952. Somaliland soll
nach zehn Jahren unabhängig werden und bis
dahin unter UN-Treuhänderschaft mit Ita¬
lien als Verwaltungsmacht stehen . 2 . Für
Erythräa wurde die Lösung um ein Jahr ver¬
schoben, da keine Einigung über die Vor¬
schläge — Teilung , Union mit Abessinien , Ge¬
währung der Unabhängigkeit — erreicht
wurde.

Keine Zugeständnisse
Tito will mit allen aaskommen

BELGRAD. In einem Presseinterview er¬
klärte Marschall Tito, Jugoslawien wünsche
eine Verbesserung seiner Beziehungen zu den
Oststaaten wie den Westmächten, werde aber
weder der einen noch der anderen Seite Zu¬
geständnisse machen. Das Gerücht, wonach
Jugoslawien sich mit dem Westen gegen den
Osten verbünden wolle , sei „eine der vielen
Lügen , die wir ständig bekämpfen“.

Am Mittwoch übergab das jugoslawische
Außenministerium der sowjetischen Botschaft
in Belgrad eine Note , in der um Antwort auf
das Ersuchen gebeten wurde , daß die Groß¬
mächte Ungarns Nichterfüllung seiner Ver¬
pflichtungen aus dem Friedensvertrag einet
Prüfung unterziehen sollten . Diese Note be¬
deutet das erste direkte Gesuch an die So¬
wjetunion um Intervention seit Ausbruch des
Konflikts.

sehe Botschaft in Paris ein und besetzten meh¬rere Büraräume \
WASHINGTON . Das Staatsdepartement gdb

am Mittwoch die Bildung einer BeutschlarwisTH
teilung bekannt , die den Hauptteil der Aufgaben
der bisherigen Abteilung für deutsche und öster¬
reichische Angelegenheiten übernimmt . Zum Chef
der neuen Deutschlandabteilung wurde Unter¬
staatssekretär Byroade ernannt .

BOGOTA . Im Monat Oktober kamen in Ko¬
lumbien durch politische Unruhen 474 Menschen
um . Die Auseinandersetzungenzwischen den Li¬
beralen und den Konservativen, die durch die
für 27. November vorgesehenen Präsidentschafts¬
wahlen verschärft werden , dauern an.

MANILA . Ein Taifun forderte auf den Philip¬
pinen über 200 Todesopfer . Mehr als 200 000 Men¬
schen sollen obdachlos geworden sein .

Hoftman dankt Bonn
FRANKFURT. Der Administrator für die

Europahilfe, Hoffman, sprach anläßlich seines
Besuchs in Frankfurt am Donnerstag West¬
deutschland seine Anerkennung für den Bei¬
trag aus, den es zur Liberalisierung des euro¬
päischen Handels geleistet habe. Es habe sich
gezeigt , daß die westdeutsche Regierung ernst¬
lich entschlossen sei, ihre Wirtschaft in die
Westeuropas einzugliedem .
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Inge sah starr vor sich hin.
„Es war grauenhaft , wie da . plötzlich in

der Dunkelheit ein Mann vor mir stand . “ ,
sprach sie leise wie zu sich selbst . „ Ich schrie,ich wehrte mich verzweifelt . . , von der er¬
sten Sekunde an wußte ich daß ich Herbert
Jacobi vor mir hatte - plötzlich fühlte ich
ein Tuch über meinem Kopf und wurde be¬
wußtlos .

Die Erinnerung an das Grauenvolle jagteneue Schauer des Schrecks über Inge hin .
„ Wie war das eigentlich mit Weltien? Hatte

er Herberts Kommen zufällig bemerkt?“
„ Von seiner Wohnung aus entdeckte er Ja¬

cobi Er folgte ihm . stieg hinter ihm durchs
Fenster ein und hörte Sie schre'en . Daraufhin
eilte er in ihr Schlafzimmer , wo es zu einem
heftigen Kampf zwischen ihm und Jacobi
kam Als es Weltien gelang , Jacobi in die
Schulter zu schießen, floh dieser Hals über
Kopf '

Eme kurze Pause; dann langsam, zögernd:
„Ist Weltien wirklich nichts geschehen?"
„Abgesehen von einem Mal am Hals , woJacobi etwas fest zugedrückt hat , hat er dieAffäre gut überstanden!“
Ein befreiender Atemzug löste sich von In¬ges Brust .
’.Sje fragten übrigens vorhin, ob Weltienzufällig Herbert .Tacobi bemerkt habe“ be¬

gann Singer wieder. „So ganz zufällig ist es
nicht geschehen! Ich nahm vorhin Weltien
nochmals ins Gebet. Er wollte anfangs nicht
recht mit der Sprache herausrücken; schließ¬
lich gestand er ein , daß er schon seit über
zwei Wochen den Verdacht gehabt habe, daß
Herbert .Japobi etwas gegen Sfe unterneh¬
men würde. Er hatte Jacobi, den wir in Pa¬
ris wähnten, einige Male hier gesehen , ein¬
mal nachts, als er sich in verdächtiger Weise
vor Ihrem Hause umherfrieb !“

„Warum hat Weltien mir davon keine Mit¬
teilung gemacht? Das wäre doch seine Pflicht
gewesen !“

„Das gleiche fragte ich ihn auch. Er er¬
klärte mir daraufhin, daß er Sie nicht habe
beunruhigen wollen , zumal es ja noch keines¬
wegs sicher gewesen sei , daß Herbert Jacobi
tatsächlich einen Anschlag gegen Sie plane.
Er habe es daher für zweckmäßiger gehalten ,
selbst auf den Kerl aufzupässen !“ Singer lä¬
chelte. „Eine treue Seele , dieser Weltien ! Seit
vierzehn Tagen sitzt er Nacht um Nacht drü¬
ben am Fenster und hält Wache !“

Inge gab keine Antwort.
Wie ein Sturm rasten in ihr die Gedanken.
Weltien hatte über ihr gewacht ! Seine Nächte

hatte er geopfert, damit ihr kein Leid wider¬
fahre!

Ein Glücksempfinden sprang in Inge auf,
das sie beinahe zerbrach. Sogleich aber nah¬
ten zweifelnde Fragen:

Warum hatte er dies getan ? War er nicht
der Mann , der sie betrogen und verraten
hatte, der ihre Liebe in den Schmutz gezerrt
und sie elend gemacht hatte?

Ich muß Klarheit haben ! dachte sie in ei¬
nem jähen verzweifelten Entschluß und läu¬
tete der Zofe.

„ Ich lasse Weltien bitten , herüberzukom¬
men!“

Nun ertönten im Gange Schritte; ein Klop¬fen an der Türe.
. .Herein !“ sagte Inge mit tonloser Stimme.

Weltien trat ein . Er machte einen ruhigen
Eindruck; nur in seinen Augen war ein Flak¬
kern. *

„Guten Tag , Herr Weltien !“ sagte Inge und
streckte ihm die Hand entgegen .

Er fühlte die Kälte in ihren Fingern.
„Guten Tag, gnädiges Fräulein !1
„Ich habe sie rufen lassen , um Ihnen zu

danken ! Sie haben mir das Leben gerettet !“
„So schlimm war es nicht, gnädiges Fräu¬

lein ! Sie überschätzen mein Verdienst !“
„Es hätte schlimm werden können ! Ich kenne

meinen Vetter Herbert Jacobi ; nach dem . was
ich vor einiger Zeit mit ihm erlebt habe, wäre
es mir sicher nicht gut ergangen , wenn Sie
nicht rechtzeitig zu Hilfe gekommen wären !“

„Die Hauptsache ist , daß Ihnen nichts ge¬
schehen ist , gnädiges Fräulein ! Hoffentlich
fühlen S !e sich jetzt wieder ganz wohl !“

„Ich bin noch etwas schwach, das wird aber
rasch vorübergehen “

Sie wies auf den Stuhl ihr gegenüber .
„ Wollen Sie nicht Platz nehmen , Herr Wel¬

tien ?“
Er setzte sich .
Inge gewahrte plötzlich an Weltiens Hals

zwei rotunterlaufene Stellen , die Würgmale,die Herbert Jacobi verursacht hatte.
„Sie sind verletzt ? “ sagte sie bebend und

wie* auf die Male an seinem Hals .
Er schien nicht gleich zu verstehen , dann

lachte er unbekümmert.
„Sie meinen das kleine Andenken , das mir

der Kerl hinterlassen hat? Es fst nicht der
Rede wert !“

„Direktor Singer erzählte mir. daß Sie
schon seit einiger Zeit eine Ahnung von Her¬
bert Jacobis Vorhaben hatten . . und daß
Sie in den letzten vierzehn Nächten drüben
in Ihrer Wohnung gewacht hätten , um den
Verbrecher, wenn er kommen sollte , abzu-
fasstn . .“

„Hat Herr Singer Ihnen das verraten’ Ich

bat ihn doch ausdrücklich, darüber zu schwei¬
gen !“

„Warum sollte ich nichts davon erfahren ?“
entgegnete - Inge erregt . Dann, als Weltien
nicht antwortete ; „ Sie haben ein großes Op¬
fer für mich gebracht, Herr Weltien !“

In Weltien entstand ein Aufruhr. Sein
ganzes Wesen drängte Inge entgegen . Er
war nahe daran, ihr zu sagen , daß er nicht
anders habe handeln können , weil er sie
liebe . . . . aber dapn gedachte er wieder der
Kälte und feindseligen Härte, mit der sie ihm
zuletzt begegnet war.

War es da nicht sinnlos , zu ihr von Liebe
zu reden? Vielleicht würde sie beim ersten
Wort, das er von seinem Empfinden sprechen
würde , wieder in den alten Hochmut verfal¬
len , vielleicht mit einem spöttischen Lachen
über sein Geständnis hinweggehen . . .

Nein ! Lieber wüyde er schweigen ! Genug
Demütigungen hatte er schon erfahren !

Er antwortete in gleichmütigem Tone, wäh¬
rend alles in ihm sich gegen seine Worte auf¬
bäumte:

„ Ich hielt es für meine Pflicht , über Ihr
Wohlergehen zu wachen , gnädiges Fräulein!

Inge zuckte wie unter einem Hieb zusam¬
men. Wahnsinniger Schmerz raste in ihr Also
nur aus Pflichtgefühl hatte er sie beschützt!

Mit letzter Kraft zwang sie sich zur Ruhe .
„ Ich danke Ihnen jedenfalls für den gro¬

ßen Dienst , den Sie mir erwiesen haben . Wel¬
tien !“ sagte sie mit heiserer Stimme . Sie
konnte nicht anders, sie mußte , um sich nicht
selbst ganz zu verlieren , den Schlag den er
ihr versetzt hatte , erwidern ; . „ Ich werde mich
selbstverständlich dafür erkenntlich zeigen!

Weltien erblaßte . ,
„Davon kann keine Rede sein , gnädiges

Fräulein !“ stieß er hervor
„Das müssen Sie schon mir überlassen , Wel¬

tien ! Ich bin es nicht gewöhnt , jemanden et¬
was schuldig zu bleiben !“

WpVh c *V>ob / r' ' hluß
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Wieder nur vorläufige Steuerreform
Tarifsenkung / Pauschale Freibeträge für Ausgebombte und Flüchtlinge ' Selbstfinanzierung

erleichtert ' „Große Steuerreform '^ nicht vor Ende 1950
Das Kabinett der westdeutschen Bundesregie¬

rung befaßte sich in der vergangenen Woche mit
dem „Dritten Gesetz zur vorläufigen Neuord¬
nung von Steuern “

, das mit Wirkung ab 1. 1.
1950 neben einer Tarifsenküng für die Einkom¬
mensteuer zur Förderung der Kapitalbildung
verschiedene Erleichterungen für den Abzug von
Sonderausgaben , den nichtentnommenen Gewinn
und die Vorauszahlungen bringen soll . Die längst
überfällige „Große Steuerreform '

, deren Haupt¬
aufgabe die Vereinheitlichung unseres unüber¬
sichtlichen Steuersystems sein wird , ist dagegen
trotz der bisher geleisteten Vorarbeiten nicht
vor Ende nächsten Jahres zu erwarten .

Steuererleichterung durchschnittlich 25—20 Proz .
Der Sinn dieser dritten Uebergangsregelurig

ist eine möglichst schnelle Entlastung der Steuer¬
zahler im Rahmen kurzfristig durchführbarer
Gesetzesänderungen , um die Steuerehrlichkeit
wiederherzustellen und die Kapitalbildung zu
fördern . Als wichtigster Punkt sieht der Ge¬
setzentwurf eine Senkung der Steuersätze auf
den im Juni 1948 vom Wirtschaftsrat beschlos¬
senen Einkommensteuertarif vor , der damals be¬
kanntlich auf alliierten Einspruch hin durch
einen höheren Tarif ersetzt werden mußte . Der
Junitarif würde eine Steuererleichterung um
durchschnittlich 15 bis 20 Prozent bringen . Bei
einem steuerpflichtigen Jahreseinkommen von
2400 DM (Steuerklasse I) waren jährlich nur noch
225 statt 270 DM Steuer zu zahlen , bei 4800 DM
Einkommen jährlich 765 DM gegen zurzeit 918
D-Mark und bei 7200 DM nur 15 $5 gegen 1854
D-Mark .

Abmachung der Progressionskurve
Angesichts der Finanzschwierigkeiten und der

Belastung der Wirtschaft durch den Lastenaus¬
gleich will man bei den mittleren Einkommens¬
stufen noch über die Steuererleichterung des
Junitarifs hinausgehen und gleichzeitig die Be¬
nachteiligung der einkommensteuerpflichtigen
Betriebe (OHG , KG ) gegenüber den körper¬
schaftssteuerpflichtigen (GmbH , AG ) beseitigen .
Während die Körperschaftssteuer höchstens 50
Prozent der Gewinne abführt , werden nach den
Einkommensteuertariffen gegenwärtig schon bei
9000 DM und nach dem Junitarif auch schon ab
13 200 DM die noch hinzukommenden Gewinne
mit 50 Prozent versteuert . Erst bei einem Ge¬
winn von mindestens 30 000 DM kann der Ein¬
kommensteuerpflichtige mit Hilfe des § 32a eben¬
falls den Höchstsatz von nur 50 Prozent für die
Besteuerung in Anspruch nehmen , wenn es die
Hälfte des nicht entnommenen Gewinns in
Wertpapieren anlegt . Ohne den § 32 a müssen
zurzeit bei 30 000 DM bereits 78 Prozent , nach
dem Junitarif 65 Prozent der nächsten 1000 DM
Gewinn abgeführt werden .

Die Steigerungssätze des Junitarifs sollen des¬
halb bei den mittleren Einkommen so ausein¬
andergezogen werden , daß der Steuersatz für die
neuhinzukommenden Einkommensteile von fünf¬
zig Prozent statt bei 13 200 erst bei 30 000 DM
einsetzt . Danach würde die Jahressteuer bei
80 000 DM Einkommen von gegenwärtig 18146
auf 12 215 DM vermindert gegen 13 455 DM nach
dem Junitarif .
Weitere Förderung der Sparkapitalbildung

Zur Förderung der Sparkapitalbildung sind bei
den Sonderausgaben wesentliche Erleichterungen
■und Vereinfachungen vorgesehen . Der Unter¬

schied zwischen den Ueber - und Unter -Fünfzig¬
jährigen soll wegfallen und dafür die Höchst¬
grenzen für Sonderausgaben von 800 DM für den
Steuerpflichtigen und je 400 DM für die Fami¬
lienmitglieder verdoppelt werden . Noch bedeut¬
samer ist die Neuregelung , daß Flüchtlinge und
Kriegsgeschädigte 480 DM (Klasse I) , 600 DM
(Klasse II ) oder 720 DM (Klasse III ) als pauscha¬
len Freibetrag vom Einkommen abziehen dür¬
fen , ohne daß sie die Ausgaben für Ersatzbe¬
schaffungen im einzelnen nachweisen müssen .
Nicht entnommener Gewinn nun auch im eigenen
Betrieb begünstigt

Eine Erleichterung der Selbstfinanzierung für
die Betriebe ist mit einer Neufassung des § 32a
vorgesehen . Künftig sollen nämlich nicht mehr 50

hr . Ueberhöhte Anschaffungs - und
Herstellungskosten , die in einer Reichs¬
markschlußbilanz auf den 20 . Juli 1948 vorhan¬
den sein können , sind bei der Bewertung des
Vorrats Vermögens zur Soforthilfeabgabe außer
Ansatz zu lassen , auch wenn sie mit abweichen¬
den höheren Werten in der Reichsmarkschluß¬
bilanz aufgeführt sind . Das vor der Währungs¬
reform stark in Unordnung geratene Preisge¬
füge soll mit seinen anormalen Kostenelemen¬
ten nicht auf dem Wege über die Soforthilfeab¬
gabe in eine geordnete Wirtschaftsperiode hin¬
eingetragen werden . Die zu Ueberpreisen erwor¬
benen Gegenstände werden mit den gesetzlich
zulässigen , niedrigeren Preisen bewertet .

Es gibt Waren , die seit der Währungsumstel¬
lung nicht mehr in der damaligen Art herge¬
stellt werden oder aus anderen Gründen nicht
mehr absetzbar sind , weil der Käufer heute an¬
spruchsvoller ist und für seih gutes Geld hoch¬
wertige Ware verlangt . „Ladenhüter “ dieser Art
brauchen für die Soforthilfe nicht mit ihren Wer¬
ten der RM-Zeit angesetzt zu werden , sondern
sind mit den am 31 . August 1948 erzielbaren
Verkaufserlösen abzüglich einer handelsüblichen
Gewinnspanne zu bewerten . Können solche Wa¬
ren überhaifpt nicht mehr abgesetzt werden , so
sind sie mit dem Wert des Altmaterials , äußer¬
stenfalls mit 0 einzusetzen .

Bei der Berechnung des Normalbestandes an
Vorratsvermögen sind die Länder der französi¬
schen Zone gegenüber denen der Bizone deshalb
im Nachteil , weil hier die Preis - und Bewirt¬
schaftungsbestimmungen erst wesentlich später ge¬
lockert wurden . Die Kapazität unserer gehemm¬
ten Industrie lag , wie bekannt , noch gegen Jah¬
resende 1948 um rund 20—25 Prozent unter der
der Bizone . Hier schafft die gesetzliche Bestim¬
mung des Soforthilfegesetzes den Ausgleich , die
das blockierte Vorratsvermögen ebenso wie den
Normalbestand mit nur 4 Prozent Sonderabgabe
belastet . Wenn beispielsweise die Militärregie¬
rung die Produktion von Waren durch „Fiche de
Fabricätfon " oder „Ordre de Fabrication “ lenkte ,
oder wenn sie fertiggestellte Waren für den Ver¬
kauf an deutsche Abnehmer nur durch „ Bon de
Deblocage “ bzw . deutschen Freigabeschein oder
für den Export durch eine „Mission Commer -
cäal“ freigäb , so liegen damit bei den betreffen¬
den Unternehmen die Voraussetzungen für die

Prozent des nicht entnommenen Gewinnes m
Anleihen der Wiederaufbaubank angelegt wer¬
den müssen ; auch dieser Gewinnteil soll viel¬
mehr für Investitionen im eigenen Betrieb frei -
gegeben werden . Eine erfreuliche Vereinfachung
ist auch für die Steuervorauszahlungen vorge¬
sehen : Die bisher vierteljährlich gesondert nach
der Einkommensentwicklung zu errechnenden
Vorauszahlungen sollen durch eine feste Vor¬
auszahlung ersetzt werden , die ein Viertel der
Einkommensteuer des Vorjahres beträgt . Da¬
mit fallen sowohl die vierteljährlichen Veran¬
lagungen wie auch die Strafandrohung für zu ge¬
ringe Vorauszahlugen weg .

Ob die Länderfinanzminister mit dem Gesetz¬
entwurf des Bundeskabinetts in vollem Umfang
einverstanden sein werden , läßt sich noch nicht
überblicken . Es ist denkbar , daß der Bundesrat
im Hinblick auf die zusätzlichen Subventions¬
lasten der Länder für die Lebensmitteleinfuh¬
ren der Tarifsenkung nicht einmal im ganzen
Ausmaß zustimmt und eine Steuersenkung über
den Junitarif hinaus ablehnt .

Anwendung eines Abgabesatzes von 15 Prozent
deshalb nicht vor , weil die aufgeführten Maß¬
nahmen die Warenbewegung einengten . Das
gleiche gilt , wenn zuständige Behörden die Ein¬
lagerung von Vorratsreserven angeordnet hat¬
ten , wenn Zuteilungen unter Vorbehalt behörd¬
licher Weiterverfügung erfolgt waren , wenn Ge¬
genstände durch behördliche Verfügung ohne
Verschulden des Abgabepflichtigen beschlagnahmt
waren oder wenn über anzubietende Ware von
der zuständigen Behörde nicht verfügt wurde .
Jeder Abgabepflichtige beachte die erweiterten
Berechnungsmöglichkeiten des Normalbestandes
bei besonderen Umsatzverhältnissen und darüber
hinaus (nach Ausscheiden der branchefremden
Wirtschaftsgüter ) die Bestimmungen über das
durch behördliche Maßnahmen blockierte Vor¬
ratsvermögen .

Falls Vorratsvermögen hiernach irrtümlich zu
hoch angegeben wurden , ist auf Antrag an das
zuständige Finanzamt Berichtigung möglich (vgl .
YVir,schaftsteil des „Schwäbischen Tagblatts “ Nr.
128 vom 29. 10. 1949) .

Zur Aufweitung von Altspaikonlen
Ein Antrag der Bayernpartei

W. Aufwertungsfragen "und dia Lage im Bank¬
gewerbe werden den Ausschuß des Bundestages
für Geld und Kredit am Montag , 7. November ,
beschäftigen . Ihm liegt ein Antrag der Bayern¬
partei betreffs Aufwertung des Kapitals der Alt¬
sparer vor . Dieser Antrag erstrebt eine 25pro-
zentige Nachaufwertung der Altsparbeträge jn
der Weise , daß eine verzinsliche Entschädigung
der währungsgeschädigten Altsparer mit 18,5 Pro¬
zent bzw . 15 Prozent ihrer Altsparbeträge gege¬
ben wird , und zwar 15 Prozent für diejenigen
Altsparer , die bereits bei der Geldumstellung 10
Prozent erhielten , 18,5 Prozent für diejenigen ,
denen ein Teil des Restkontos gestrichen wurde .
In Frage kämen nach diesem Antrag : Spargut¬
haben , festverzinsliche Anleihen , Lebens - und
Renten versichungsverträge , Bausparverträge ,
Hypotheken , jedoch nur soweit es sich um Er¬
sparnisse handelt , die bis 1. September 1939 ge¬
macht wurden , und soweit sie am Tage der
Währungsreform noch vorhanden waren .

Eine allgemeine Aussprache dieses Ausschusses
gilt der Lage im Bankgewerbe , insbesondere bei
den Nachfolge -Instituten früherer Großbanken .

Steuerei mäßigung
bei der Einkommen - und Körperschaftsteuer¬

veranlagung für das 1 . Halbjahr 1948
TÜBINGEN . Das Finanzministerium von Würt -

temberg - Hohenzollern gibt folgenden Hinweis :
Die Verordnung zur Durchführung der Steuer¬

überleitung vom 31 . 3 . 1949 ( Reg .Bl . S . 249 ) lieht
auf Antrag eine Steuerermäßigung vor :

a) bei Steuerpflichtigen mit Einkünftigen aus
selbständiger Arbeit oder jnit Einkünften
aus typischen gewerblichen Saisonbetrieben ,
wenn der Gewinn für die Zeit vom 1 . 1 . bis
20 . 6 . 1948 um mehr als 25 v . H . höher ist

* als die Hälfte des im Kalenderjahr 1947 er¬
zielten Gewinns ;

b) bei allen Steuerpflichtigen , wenn am 20 . 6.
1948 ein durch - Anrechnung von Kopf - und
Geschäftsbeträgen nicht verbrauchtes Alt¬
geldguthaben vorhanden war und die zu
veranlagende Einkommensteuer (Körper¬
schaftsteuer ) durch Zahlungen in Reichs¬
mark noch nicht gedeckt ist .

Die Anträge sind baldmöglichst beim zustän¬
digen Finanzamt einzureichen . Nichtbuchfüh¬
rende Landwirte brauchen Anträge nur einzu¬
reichen , wenn sie durch das Finanzamt beson¬
ders dazu aufgefordert werden . In den Fällen
zu b) ist eine entsprechende Bescheinigung der
Abwicklungsbank beizufügen . Ist der Antrag¬
steller an einer Personengesellschaft oder Ge¬
meinschaft beteiligt , die ihr Altgeldguthaben mit
Vordruck B angemeldet hat , so ist der Anteil
an dem Altgeldguthaben der Gesellschaft (Ge¬
meinschaft ) ebenfalls zahlenmäßig unter Bezeich¬
nung des für die Veranlagung der Gesellschaft
(Gemeinschaft ) zuständigen Finanzamts anzuge¬
ben

Lederpie se ziehen En
* Von unserem fachmännischen Mitarbeiter
Entsprechend den höheren Preisen , die für

Auslandshäute anzulegen sind , sind die Inlands¬
häutepreise gestiegen , aber in ihrer Preissteige¬
rung . zunächst über das Ziel hinausgeschossen .
Mit einer leichten Reduzierung wird daher ge¬
rechnet . Die Lederpreise sind viel schwerer mit - ,
gegangen , weil die Schuhindustrie und die übri - "
gen Abnehmer höhere Preise nicht anlegen wol¬
len . Die Preissteigerungen auf dem Ledergebiet
bewegen sich bei Oberleder und Unterleder bis
zu 10 Prozent und bei Kalbleder zwischen 5 und
8 Prozent . Erschwerend kommt hinzu , daß alle
diese Preiserhöhungen voll der Steuer unterlie¬
gen , so daß eigentlich die Erhöhungen viel grö¬
ßer sein müßten , wenn Substanzverluste ver¬
mieden werden sollen . Jede Hausse , so wird in
Fachkreisen hierzu erklärt , bringt Verlust , und
die weitere Reaktion auf seiten des Wirtschafts¬
ministeriums ist : weitere Einfuhr von Leder . Es
kann daher nur immer wieder Zurückhaltung
auf den Auktionen und bei der Errechnung neuer
Preise empfohlen werden .

Deutsch-französische Vereinbarungen
über TJhrenexport

FRANKFURT . Zwischen Vertretern der westdeut - .
sehen und der französischen Uhrenindustrie wurde
in Paris eine Vereinbarung getroffen , die als Zusatz¬
abkommen in den deutsch -französischen Handels¬
vertrag aufgenommen werden soll . Danach wird
Westdeutschland nach Frankreich Uhren und Uhren -
bestandteile im Werte von 320 000 Dollar liefern und
von Frankreich solche Waren im Werte von 1 Mül .
Dollar beziehen .

Deutsche Funkausstellung 1950
MÜNCHEN . Nach Mitteilungen aus Fachkreisen

beabsichtigt die Rundfunkindustrie , im kommen¬
den Jahr nur noch eine Messe zu beschicken . Es
soll in der ersten Hälfte August des kommenden
Jahres in Düsseldorf die deutsche FunkaussteUung
1950, die etwa zehn Tage dauert . st3tifin <i " n

Die Soforthilfeabgabe in der Praxis
Vorratsvermögen richtig bewerten t Berichtigung möglich

ob sich die Deutschen erneut zur Verbundenheit mit der klassischen Kultur des Orients bekennen
(denn Genußmittel sind Symptome einer geistigen Entwicklung ) oder ob sie eine Tradition aufgeben
werden , die ihnen ehemals in vielen schöpferischen Leistungen einen Vorrang in def Welt sicherte.

Ix;

wl

Griechen und Türken warten mit Spannung.

SSSättibagrsti rSSR

Die Griechen und Türken wissen , daß die edelsten Orienttabake früher in
Deutschland zu den besten Cigaretten verarbeitet wurden , die es in der Welt
gab. Aber es geht um mehr. Es geht um die Frage , ob das Volk der Deutschen
wieder lernen wird, eine wirkliche Genußverfeinerung vor der Verflachungdurch

grobsinnliche Mittel zu bewahren.

Laferme
ORIENTCIGARETTEN

Philosophische Ausgeglichenheit, anhaltende Behaglichkeit und die Befreiung

geistiger Beweglichkeit von den Nöten des Alltags sind die Geschenke, die

orientalische Lebensweisheit mit dem Genuß eines unerreichten Tabakaromas .
zu verbinden weiß . Allerdings bedarf es in vielen Fidlen einer sorgfältigen
Umgewöhnung des Geschmackes, um diesesSegens teilhaftig werden zu können. ,

in Packungen compagnie
zu 6 Stück 0,75 laafeirme
ZU 12 Stück 1,50 gegr. 1862
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Ein Schiff fuhr vorüber
Von 7 hoi nton Wilder

Das Segelschiff „Dei l'ronipetei " ' das zu
Anfang des 18 Jahrhunderts mit hundert
Sträflingen und ihren Familien an Bord von
London nach Australien fuhr erreichte nie¬
mals seinen Bestimmungsort Der Kapitän und
der größte Teil der Mannschaft ertrank in dem
Sturm gei das Schiff zerbrach , viele der Pas¬
sagiere und die rfieisten Kinder starben tm
Ungemach der eisten Wochen nach dem Schiff¬
bruch aber mehi als hundert Menschen lan¬
deten auf einer Insel an der Westküste Au¬
straliens Diese Ueberlebenden siedelten sich
auf der Insel an . die sie „England “ tauften ,
die aber in wenigen Generationen der Ge¬
hörsübertragung „ Inglan “ hieß

Inzwischen hatte die Tüchtigkeit der Kolo¬
nisten dort ganz erträgliche Lebensmöglichkej -
ten geschaffen — eine Kirche eine Schule
ein Rathaus , sogar ein Theater waren entstan¬
den , und innerhalb von hundert Jahren hatte
Sich die Bevölkerung mehr als verdoppelt
1870 jedoch wurde sie stark vermindert durch
eine seltsame Krankheit , welche die Gemeinde
erfaßt hatte — wahrscheinlich durch die Ein¬
seitigkeit der Ingredienzen der Inselkost We¬
nige Jahre später wurde sie nochmals vermin¬
dert durch den Verlust von etwa einem Dut¬
zend der tüchtigsten Männer die es in einem
grob gezimmerten Boot gewagt hatten nach
einer Insel herüberzufahren die man gele¬
gentlich bei Sonnenaufgang am nördlichen
Horizont sehen konnte 1880 erreichte ein
Schiffbrüchiger die Insel , ein finnischer See¬
mann . der viele Tage in einem offenen Boot

. getrieben war Es dauerte ein paar Jahre bis
er genügend Englisch gelernt hatte um den

« Inglanem etwas von der Welt da draußen
erzählen zu können ; er gab einen unklaren
Bericht über die napoleonischen Kriege eine
englische Königin und genaue Einzelheiten
über die baltische Politik Dieser finnische See¬
mann erholte sich niemals recht von den Stra¬
pazen seines Schiffbruchs und starb nach
sechs Jahren tnsellebens Kein anderer Gast
kam jemals nach Inglan kein Schiff wurde in
der Ferne gesichtet und die Inglaner verloren
bald jedes Interesse daran , die Notsignale auf
dem Berggipfel aufrechtzuerhalten der hinter
ihrer Siedlung aufragte

Bei der eigentlichen Gesellschaft der Schiff¬
brüchigen waren nur wenige Männer und
Frauen gewesen , die auch nur unvollkommen
lesen , schreiben und rechnen konnten , und sie
waren schon betagt , als die Gemeinde es für
nötig zu halten begann , schriftliche Berichte
niederzülegen und einen Papierersatz erfunden
hatte auf dem man sie niederschreiben konnte
Gleichzeitig wurde die Kolonie von einer wah¬
ren Leidenschaft ergriffen die Kunde von der
Außenwelt wiederherzustellen , besonders von
allem , was religiöser Natur^ war Es wurden
amtliche Schreiber eingesetzt und wer sich an
ein Kapitel aus der B 'bel oder auch nur ein
paar Verse daraus oder an ein Kirchenlied
erinnern konnte , trug sein Teil dazu bei Es
kam auch eine kurze Anthologie zustande mit
einem Abriß der „Pilgerfahrt “ ein paar Frag¬
menten aus dem Trau - und Begräbnisgottes¬
dienst und einer Anzahl englischer und schot - ,tischer Balladen Das war das Material für die
Inselschule , dort lernten die lnglanerkinder
auch allerlei über Tiere . Pflanzen und Ge¬
brauchsgegenstände

Die Kolonisten verspürten keinen Wunsch
mehr Inglan zu verlassen und sich die Welt
da draußen anzusehen , und dennoch fühlten
sie sich verloren , von Gott vergessen und
zwecklos Von Zeit zu Zeit erwuchsen auch
unter ihnen starke Persönlichkeiten welche
die Möglichkeiten und Probleme selbst dieses
abgeschlossenen Daseins ausreichend fanden
um ein Dasein in voller Menschenwürde zu
rechtfertigen , aber die Mehrzahl verfiel immer
wieder in eine nagende , lustlose Unterwerfung
unter ein bloßes Hinbringen der Zeit Ein gro¬
ßer Teil der Kinder starb bei der Geburt oder
wuchs kränklich , ungesellig überspannt und
streitsüchtig auf Aus den Früchten der In¬
sel wurde ein berauschendes Getränk gebraut ,
und die Unmäßigkeit wurde allgemein

Im Jahre 1910 lebten nur noch wenige Er¬
wachsene in der Gemeinde Lonnon (nach Lon¬
don benannt ) , und sie machten keine Anstren¬
gungen mehr , die paar Einsiedler , die sich ins
Hinterland der Insel zurüdegezogen hatten
wieder heranzuholen Jon Weever . hJer Kapi¬
tän der Insel , wie er genannt wurde , versuchte

rastlos , Leben in seine Gemeinde zu bringen
Er setzte Belohnungen aus für Erfindungen ,
für Schriften , für handwerkliche Leistungen .
Sein ältester Sohn Roja verspürte einen stär¬
keren Antrieb als alle ' anderen und wurde
nicht müde , Verbesserungen für die Insel zu
schaffen Zugleich aber machte er seinem Va¬
ter große Sorgen , da er fortwährend über die
Natur der Welt da draußen naehgrübplte Roja
träumte davon einen Weg zu dieser Welt zu
finden , oder sogar von der Möglichkeit , daß
diese Welt einen Weg nach Inglan fände Ka¬
pitän Jon seufzte in seinen Bart und schüttelte
den Kopf über solche Gedanken „Ob diese
Welt noch vorhanden ist“

, pflegte er zu sagen ,
„ob sie besser ist als die unsere oder schlech¬
ter . wie weit entfernt sie liegt , das sind al¬
les Dinge , die wir nicht wissen können und
wahrscheinlich auch nie erfahren werden Für
uns , mein Sohn , ist es das Beste , uns nicht
darüber den Kopf zu zerbrechen , sondern hier ,
wo wir sind , unsere Pflicht zu tun " Roja je¬
doch war damit nicht zufrieden Er brachte die
Männer von Lonnon dazu , das große Notsignal
auf dem Berggipfel wiederaufzurichten Es
war eine lange und mühsame Arbeit und eine
Zeitlang waren alle Inselbewohner von einer
ungewöhnlichen Aufregung ergriffen Aber ein
paar schwere Stürme in den beiden darauffol¬
genden Jahren rissen das große Bauwerk nie¬
der und selbst als Roja an seines Vaters Statt
Kapitän wurde , ließ er es nicht mehr aufbauen

Eines Abends , nachdem Kapitän Roja seine
Söhne und Töchter zu Bett geschickt hatte ,
machte er noch seine Runde in Lonnon Er
stieg zum Strand hinunter und setzte sich nie¬
der und blickte über das Meer Er grübelte
über das Schicksal , das ihn hierher gestellt
hatte , über die aussterbende Kolonie , die bos¬
haften Seelen seiner Untertanen und den Un¬
terschied zwischen dem Heute und den glor¬
reichen Tagen , die ihm sein Großvater be¬
schrieben hatte , und er dachte an die Zeiten ,
die kommen würden , wenn seine Kinder ihn
überlebten Und als er so saß und sann , er¬
schien plötzlich vor seinen Blicken ein uner¬
hörtes . seltsames Bild : ein großes Schiff kam
um die Insel , ganz mit Lichtern behängen , mit
zwei großen Lichterreihen vom Bug bis zum
Hede . Musik erscholl von dem Schiff und
fröhliche Menschenstimmen Rauchwolken hin¬
gen in der stillen Luft hinter ihm Vorn und
hinten stiegen die Gerüste zweier riesiger
Türme zu den Sternen auf . Einen Augenblick
lang dachte Kapitän Roja daran , schnell auf
dem Berg ein Feuer zu entzünden , aber er
hielt inne Die Vision war schön , aber schreck¬
lich Er wußte : weder er noch seine Gefähr¬
ten konnten in jener Welt leben ; eine solche
Macht , eine sdlche Kraft war bestürzend und
lag allzu fern Er setzte sich wieder hin und
sah zu, wie das Wunder in der Ferne ver¬
schwand , und auch die anderen schattenhaften
Gestalten , die sich auf dem Uferhang hinter
ihm gesammelt hatten , starrten ihm nach und
zitterten und gingen schweigend heim .

Berechtigte Uebersetzung .von Maria vonSchweinitz

Hupenkonzert — Bärenballett
St . Gallen — Zürich — Bern im Herbsi

Romanshorn
Das Inseli , die Kirche , das Schloß stecken

im Nebel Das Wasser - ist bleigrau und
dampft Der Landesteg berühr « Schweizer¬
boden Die Formalitäten sind einfach ; ein
Stempel auf das Papier , eine kurze Frage ,
ein Blick in die Aktentasche und schon kann
man — ohne eine Bahnsteigsperre zu pas¬
sieren — den bereitstehenden Zug besteige ».
In all dem liegt ein deutliches Vertrauen ,
ein Selbstbewußtsein und eine Großzügig¬
keit . die dieser alten Demokratie eignet Ei¬
nen Hauch von Großzügigkeit , nur einen
Hauch — wie würden wir unserem demo¬
kratischen Staatsversuch in Kanzleien und
hinter Schaltern dafür danken

St Gallen
Fahnen . Flaggen , Wimpel zu Ehren der all¬

jährlich stattfindenden landwirtschaftlichen
Ausstellung , der Olma . Ströme von Autos
amerikanischer Herkunft ergießen sich durch
die breiten , sauberen und gepflegten Stra¬
ßen Modisch gekleidete Fußgänger wandeln ,
ja so muß man sagen , denn dies Hasten , dies
nervöse , ameisenartige Hin und Her . dies auf¬
geregte Treiben unserer Städte ist hier nir¬
gends zu sehen Warum ? Die Antwort er¬
teilt die Geschichte Erhabene Ruhe und
Stille auf dem Münsterplatz Gebäude um¬
rahmen den machtvollen Bau des zweitür -
migen Münsters , das auf der Stelle steht , da
der heilige Gallus in der Oede des Steftiach -
tales seine Zelle baute .

Zürich
Mythenqual , was für ein geheimnisvoll

schönes Wort für eine Uferstraße ! Der Abend
sinkt auf die große Stadt an der Limmat
herab , noch sind die Türme des Großmün¬
sters sichtbar , in der Dämmerung von ent¬
fernter Aehnlichkeit mit Notre -Dame in Pa¬
ris

Auf dem großen Platz , wo sich die Straßen
kreuzen tost ein weltstädtischer Verkehr .
Moderne , langgestreckte Straßenbahnwagen ,
deren Türen sich automatisch schließen und
im Schließen die Einsteigtreppe mit hoch¬
klappen . Rudel von Autos , gewaltige Mengen
von Fahrrädern eine Gewoge eleganter Fuß¬
gänger sie alle gehorchen den Zeichen der
Verkehrsschupo9 und den farb :gen Lichtern
der Signallaternen ’ Von Minute zu Minute
stocken die Ströme , teilen sich , fließen wie¬
der Das Ganze braust und summt , hält und
bewegt sich, eine Riesendrph =cheibe . unabläs¬
sig aus den großen Straßen gespeist , die hier
einmünden . Inzwischen sind die Lichter aus¬

gegangen . Um den alten romanischen Bau des
Großmünsters sind noch stille Gassen , die
nur zuweilen vom grellen Licht durchfahren¬
der Autos erleuchtet werden . Sie bergen die
Stille vergangener Jahrhunderte und den
Zauber der Historie .

tfnvermittelt ertönt ein Chor #von Signa¬
len und der Betrachter dreht sich verwun¬
dert um Es hat eine kleine Verkehrsstockung
gegeben , der Schupo winkt beschwörend mit
seinen weißen Stulpenarmen Aber der Clan
der Autofahrer hat beschlossen , den Schupo
zu ärgern : elegante Limousinen mit Damen
am Steuer Lastwagen , Motorräder und Lie¬
ferwagen , sie alle drücken gleichzeitig auf
ihre Hupen und ein fröhlicher , etwas ver¬
stimmter Akkord erklingt , ein Akkord , der
nichts mit den heulenden , knirschenden und
tobenden Geräuschen der Technik zu tun hat ,
das helle triumphierende Lied des modernen
Verkehrs .

Bern '

Ein Dichter hat diese Stadt unter die sie¬
ben schönsten Städte der Welt eingereiht .
Vielerlei Farben und Stimmungen erklingen
in Bern , der Bundeshauptstadt der ■Eidgenos¬
sen . Da ist die gotische Kathedrale , hoch und
streng , stolz und kriegerisch . Stammt sie doch
aus der Zeit der Eroberungen , der Lands¬
knechte , der Sieger von Laupen und Grand -
son. Da sind Barockpaläste mit reichen Hö-

Aut ein verwelktes Blatt
Mit Licht und mit Bläue behängen .Du grünes Dach — ein leichtes Laub ,Um das die Winde , die Regen sangen ,Jetzt färbtest du dich braun uue Sand .und Staub

Wir sahen die Monde , wir sahen den Som-
, mer kreisen .

Uns tränkte - der Frühtau uns nährte ein
Traum .

Und unser Ohr ist noch voll von den leisen
Geräuschen . ein fließendes Wasser , ein

Knistern im Kornfeld , ein Vogel rni
Baum

Jede Frucht , die der Gaumen schmeckte .
Reift noch , und es weht jeder Duft —
Du aber : dünne Hand , die den Himmel her¬

deckte .
Es starb nur dem Schatten , und ohne -Geheim¬

nis trauert die Luft .
Gedächtnis der dunklen Wälder , der fiedei¬

gen Wolken von Samen,Gedächtnis der feuchten Wurzeln, die Erde
verzehrten .

Und des großen Schweigens das wir ver -' nahmen .
Als die Felder langsam sich leerten . .

HORST LANGE

(Aus seinem Band „ Gedichte aus zwanzig
Jahren “ . Piper - Verlag . München . )
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fen aus der Zeit , da die aristokratischen
Stadtherm im Bewußtsein ihrer Machtfülle
gnädig das Volk regierten , bis ihnen Napo¬leon den -Stab aus der Hand nahm . Da ist das
monumentale Parlamentsgebäude im Stil des
ausgehenden 19 Jahrhunderts , dessen schön¬
ste Zier die Terrasse mit dem Ausblick ins
Aaretal bildet Da sind vor allen Dingen die
Fülle der alten Brunnen , Tore und Türme
und die fast südlich anmutende Bürgerpftachtder mit vorspringenden Lauben breitbeinig
dastehenden Häuser in der Kram - und Markt¬
gasse , da ist der Zeitglockenturm mit Spiel¬uhr und großem goldenem Landsknecht , der
mit dem Hammer die Stunde schlägt

Und ’ zugleich pulst das moderne Leben
durch die Adern dieser Stadt in verwirren¬
den Schaufenstern und dröhnendem Verkehr .
Musterhafte Ordnung , peinliche Sauberkeit
in allen Straßen , in allen Höfen , auf allen
Plätzen .

Um die hochgebaute Stadt , auf die an die¬
sem klaren Tag die schneebedeckten Berner
Alpen herabsehen , zieht sich die blaue Aare.
Ueber die große Brücke geht es hinunter zur
Vorstadt . Am Ende der Brücke liegt der Bä¬
renzwinger , wo die Wappentiere der Stadt
in drei großen steinernen Gruben gehalten
werden . Es sind machte Braunbären mit brei¬
ten Tatzen , die sich artig verneigen , mit den
Pranken betteln und sich für eine gelbe Rübe
auch willig im Kreise drehen Der Neben¬
zwinger birgt vier junge Bären , die mit ih¬
ren ernsten Gesten all die vielen Kinder ,die an der Brüstung stehen und herabschauen ;
zu lautem Lachen bringen Wenn die Kinder
aber nach Bärenverstand zu langp mit Nüs¬
sen , Feigen , Brot und Möhren zögern , so fan¬
gen die jungen Bären aufrecht auf den Hin¬
terbeinen stehend mit erhobenen Tatzen an
zu hüpfen , alle vier Bärlein zugleich : ein
allerljebstes kleines Bärenballett .

Werner Walz

Die Orgelprüfung
Von Georg von der Vrinq

Vom Traum
Von leatrt . octeaa

Der Mensch , der schläft und nicht träumt ,
oder zu tief träumt , um sich seiner Träunve
zu erinnern , rührt mich sehr Die Träume sind
die Literatur des Schlafes . Selbst die wunder¬
lichsten komponieren mit Erinnerungen Das
Beste eines Traumes verflüchtigt sich am Mor¬
gen . Was bleibt , ist das Gefühl eines körper¬lichen Umrisses , das Phantom einer drama¬
tischen Entscheidung , die Erinnerung einer
Erinnerung , der Schatten eines Schatten .
Beim Erwachen wohnen wir unseren Träu¬
men bei wie ein Zuschauer , der ein Stück in
einer fremden Sprache hört

Im Jahr 1921 war ich von der Vorstellung
besessen , einen jener Spazierstöcke mit schna¬
belförmiger Krücke aufzutreiben , wie unsere
Großväter sie trugen und deren Krücke , statt
künstlich angesetzt zu sein , aus einem Stück
mit dem Holz des Stockes ist Man findet in¬
des nur Stöcke mit angesetzter oder gebo¬
gener . Krücke

Eines Nachts träumt mir . ich besuche Har -
rowünd in einem Laden , dessen Aushängeschild
ein Krokodil ist . finde ich dreißig solcher
Stöcke Sie standen in einem japanischen
Porzellängefäß Ein alter Mann verlangt 50
francs dafür Jeder dieser Stöcke endigt in
eine Schelle , die er abschne ;det . Ich erwache .Am anderen Morgen erzähle ich Radiguetmeinen Traum und schlage vor . nach Har -row zu reisen Er liebte das Absurde und erglaußte mir Wir fuhren ab Da wir nicht■T'. ' i rtpm Wechselkurs gerechnet hatten , ka

men wir in London mit leeren Taschen an .
Auf dem Victoria - Bahnhof steht mir plötz¬
lich Reginald Bridgeman gegenüber , einer
meiner Freunde , der auf dem Lande wohnt
und dem ich meine Reise nicht angekündigt
hatte . Er nimmt uns mit und bringt uns in
seiner Wohnung unter Ich erzähle ihm mei¬
nen Traum und frage ihn wo sich Harrow
befinde . „Das ist die erste Station nach mei¬
ner“ . sagt er ; wir werden morgen hinfah¬
ren . Dort habe ich das College besucht Ih¬
ren Laden gibt es nicht Auch werden Sie
morgen , sonntags , kein Geschäft offen finden ."

In Harrow essen wir im Hotel „Zum Kopf
des Königs“ zu Mittag Nach dem Essen stei¬
gen wir die Hauptstraße bergan , die in Trüm¬
mern lag (man war dabei , sie wieder aufzu¬
bauen ). Ich werde einen Laden gewahr , an
dessen Auslage ein Golfsack aus Krokodil¬
leder hängt Ich trete ein . I $ i finde meine
dreißig Stöcke in dem Porzellanbehälter . Ich
zahle dem Alten 50 francs dafür . Die Schel¬
len waren Beschläge , die sich gelöst hatten
und die er einzeln mit einem Hammerschlag
wieder festnagelte

Die prophetischen Träume sind selten Fast
immer ist die Seltsamkeit des Traumes ein
künstliches Erzeugnis Die Akten des Trau¬
mes sind ungenau . Mischung zweier Farben ,
um eine dritte zu erreichen . Der Traum
mischt Erinnerungen , erzielt eine Aktualität
ohne Bezug auf irgendeine dieser Erinnerun¬
gen die er vermischt

Was du tust , das tue ganz ! Was du nicht
ganz tun kannst , das unterlasse ! So hätte ich
damals gern das Orgelspiel unterlassen

Ich besuchte ein Seminar , und zwar des¬
sen letzte Klasse Die Schlußprüfung rückte '
heran . Auch im Orgelspiel hatte eine Prü¬
fung stattzufinden . Ich gehörte zu den Sech¬
sen . die nicht nur einen Choral , sondern als
besondere Leistung eine Fuge von Bach spie¬
len sollten .

Nun , eine Fuge oder eine Tokkata spielen ,
ist etwas anderes als einen Choral . Einer war
unter uns sechsen , ein wahrer Künstler , dem
ich es zutraute , daß er eine Fuge halbwegs
zu Bachs Zufriedenheit hätte spielen können .
Wir anderen fünf brachten £as nicht zuwege
und teilten unsere Bedenken dem Musikleh¬
rer mit . Dieser , ein grober Klotz , hätte uns
am ■ liebsten geohrfeigt Seine Absicht war
nämlich , mit unserer Fugenspielerei vor der
Prüfungskommission zu glänzen Johann Se¬
bastian Bach war ihm dabei egal Uns Fün¬
fen war er nicht egal Wir gingen zum Direk¬
tor und trugen ihm unsere Bedenken vor .
Auch er argwöhnte , daß wir keine Lust zum
Ueben hätten . Er erklärte befremdet : „Ich
ermahne Sie , fleißig zu sein !“ und entließ uns .

Ich kam jetzt wirklich in eine gefährliche
Lage Es ist nämlich so mit mir : Wenn ich
etwas nicht will , so will ich es nicht , es ist
mir einfach nicht möglich , es zu wollen Solche
Menschen haben es nicht leicht . Wenn sie
Bach nicht beleidigen wollen , so tun sie es
auch nicht

Da kam mir etwas zu Hilfe . Als ob Bach
mir selber beigestanden hätte , oder ein Engel .
. . . Ich kannte damals ein Mädchen , ein klei¬
nes Fräulein von sechszehn Jahren . Eines Ta¬
ges kam ihr Bruder , der mein Klassenkame¬
rad war und brachte mir ein Zettelchen von
ihrer Hand , mit dem ich eingeladen wurde ,sie an diesem Abend zu besuchen und zwar
in ihrer Wohnung Das war noch qie gesche¬hen , wir hatten uns immer nur auf der Straße
getroffen Ich erinnere mich , daß wir uns ein
paar Tage vorher gestritten hatten — , viel¬
leicht war das der Grund für die EinladungNach dem Unterricht sollte Ferdinand , der
Bruder , mich mitnehmen .

Wir kamen zum Haus . Ich weiß noch , daß
ich am ganzen Leibe zitterte — n ;cht vorKälte , denn ich war im Mantel und außer¬dem neunzehn Jahre alt — nein , ich zittertev.or Liebe .

Ferdinand nahm mich beim Aermel undführte mich durch den Vorgarten zur Tür .Wir betraten das Erdgeschoß , durchschrittendie finstere Waschküche und gelangten in ei¬
nen erleuchteten Raum , in dem meine Liebste

Wäsche bügelte . Ihre Wangen leuchteten von
der hitzigen Arbeit , vielleicht auch vor Freude .
Sie gab mir die Hand und sagte : „Hoher Be¬
such !“ Alsdann bügelte sie weiter Ferdinand
setzte sich an den Tisch und begann zu ar¬
beiten . Plötzlich schien er sich anders be¬
sonnen zu haben . Er sprang auf und sagte :
„Ich muß euch füi einen Augenblick allein
lassen . Du setzt dich derweil dahin , und du
setzt dich dahin .“ Er deutete auf zwei Stühle ,
zwischen denen der Tisch mit der Bügelwäschestand , und fügte hinzu : „Wenn ich mit der
Tür klingle , verschwindet er durchs Fenster .
Verstanden ?“ Wir nickten . „Er “

, das war ich.
Kaum hatte Ferdinand die Tür hinter sich ge¬schlossen . so stieß meine Freundin einen Freu¬
denruf aus Sie setzte das Bügeleisen ins
Drahtgestell und sprang mir auf den Schoß.
Ich hielt sie fest . Sie flüsterte gegen mein
Ohr : „Ich bin dir ja gar nicht böse , du !“ —
„Ich dir auch nicht “

, flüsterte ich halb “be¬
täubt . Gleich darauf , als wir uns küßten , er¬
klang die Türglocke . Das Warnungszeichen !
Die Freundin sprang auf , eilte ans Fenster
und hob .den Vorhang . Ich stieg auf den Tisch,
raffte meinen Mantel und sprang in die Fin¬
sternis hinunter Bevor ich den Erdboden er¬
reichte , stieß ich auf die breite und unange¬
nehm scharfkantige Fensterbank

Hier war ein Gang . Er schien zum Nachbar¬
haus zu gehören Um auf die Straße zu gelan¬
gen , mußte ich durch den fremden Vorgarten .
Wenn man mich hier fände ! Für mich wär ’s
gleichgültig , aber für sie nicht !

Kinder lärmten auf den -Straßen, ' und die
langsamen Sand wagen fuhren mit schwanken¬
den Laternen zwischen den Rädern Ich ging
nach Hause und — hinkte . Ich nahm die zwei
Treppen zu meiner Stube in langen Sätzen
und — hinkte Das Wunderbare stand fest :
wir waren einander nicht böse ! Mochte eine
Sehne gerissen sein , das spielte keine Rolle.

Ich hinkte zwei Tage unter zunehmenden
Schmerzen Geradezu unerträglich wurden sie ,
wenn ich auf der Orgelbank saß und mit den
Füßen die Läufe der Tokkata übte . Am drit¬
ten Tage mußte ich mich bei meinem Musik¬
lehrer krank melden Er knurrte mich an und
schickte mich zum Seminararzt Dieser stellte
eine schmerzhafte Sehnenzerrung fest Nach
diesem Bescheid machte die Heilung nur noch
sehr langsame Fortschritte .

Die unsterbliche Tokkata d - moll blieb unge-
spielt , und Johann Sebastian Bach wurde von
mir nicht beleidigt , weil ich die Orgelprüfung
nur mit einfachen Chorälen bestritt Was mir
nicht möglich gewesen wäre zu tun , ich hatte
es nicht tun brauchen . Möge uns alle aliezeu
•J'V? i o »{*rv7 (iavor •bf ,\ vah " 0 »'l *
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Tuttlingen, 31 , Oktober 1949
Am 30 . Oktober verschied im Alter von 77 Jahren un¬
erwartet infolge eines plötzlich aufgetretenen Leidens
unser langjähriger Mitarbeiter und Prokurist

Herr Fritz Steinert
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen auf¬
richtigen Freund und treuen Mitarbeiter, der uns bis
zu seiner Pensionierung im Jahre 1944 wertvolleDienste
geleistet hat und werden ihm ein dankbares Andenken
bewahren.

Vorstand und Belegschaft
der

Aktiengesellschaftfür Feinmechanik
vormals Jetter & Scheerer

Tuttlingen

Gut soll der Kaffee schmecken ,
— morgens , mittags und abendsl
Deshalb bemühen wir uns . unsere
Linde 's -Mi,chung nach neuesten
Erkenntnissen zu vervollkommnen .

iinüe
’
s

-mit f&Mdccy- Acfauiiti Mth 'A yütl
.Raut und runter " !

nicht nur hin und her, sollen Sie Ihre Zähne
putzen, um s e von Zahnbelag und Speise-
retten gründlich zu befreien . Georauchen Sie
hierfür die bewährte Zehnpasta und Zahnbürste

mit herrl chem
Pfefferminz-
Geschmack

Beim Einkauf einer Kaliklora - Zahnoürste
(DM 1.60 ) erhalten Sie in den nächsten 4 Wochen
eine Pro etube Kaliklo a- Zahnpasta als Beigabe
in folgenden Geschäften
ln ftdu Gingen
Fachdrogerie Wilhelm >ta >ger ReitWngan, Wilhelmstraße 72
Faikendrogene Ai Htlm Eisenmann Reut 'in en . Am Markt
Kronendroger e R Bai mann Wwe , Reu .Iingen Bollwerkstaße 3
Wi nalm Müller, Saritätsgeschäft und Orogere , Pfuilingm , Plenle
in Hedilnqen
Zollemdrogerie Zink, Hechmgen
ln hbmgen
Sonner.drogone -oset Resemann, biegen , boeneflstraß« 17
Sta -tdrocene und r-otohaus Roman Weißman «, Ebingen
In Tübingen
Stadtdro ene Inh Alfred <=>ofTula, ' lübmgefl, MÖMsfraße fftyi
Apolheke Otto Trapp. Pächter K Riege, Tu liegen
Seiten und Parfümerie <?eschw Kauft, iQbmgen, Neckargasse 1 a . S
ln l£e ujlnqen

' vn3 o - cr e R Fischer, Mett .nge •

ssscuuk Hmjd €MXhiffo4H & /tit

ZumWaschen ^ Säubern , Putzen
lH , -r - . . . . r -:

Qhr,r R€tbc/\
Itroirr/i»

ra i: cfpor
Menpoha

SeifenfJocKi !

. HAR R « benutzen !

f (7 (kqü &M, htäf
fix ündfeMig :

in Apotheken
und DrogerienQ . . .

schützen

Verkäufe Heiraten

Neue Pianos big. Fabrikate
Gebrauchte Flügel und Pianos

(Steinway, Bechstein . Blüthneru . a .‘
Hüoe .' - und Klavicrfabri *

btuttgar .- -> W i iiclmsplatz 13b

Automarkt

Adler Trumpf

Pkw Mercedes -Benz , 1,3 Ltr . (Heck )
Limousine tadellos erhalten . Mo¬
tor generalüberholt , neue Kolben ,
neue Polsterung . Ersatzmotor u .
Ersatzgetriebe können mit abge¬
geben werden Tropengenesungs
heim Tübingen

Adler -Autobahn , 2,5 L, gen .-überh
u . Peugot 202, 1,1 1, zu verkaufen .
Zuschriften unter G 4551 an die
Geschäftsstelle

2 1 4türige Limousine , erstklassi¬
ger Zustand , 12 Liter Benzinver¬
brauch , evtl , m neuem Anhänger ,
preisgünstig im Aufträge zu ver¬
kaufen . W Rümke , Bode ’.shsusen ,
Telefon 235 Hechlngen

Ich sehne mich so sehr nach einem
Kameraden , einem aufrichtigen ,
gut . Freund — nach meinem Le¬
bensgefährten . Bin ein 24jähr . Ma
del , schl . br . etwa 1,64 gr . u habe
mir in den letzten Jahren mit viel
Fleiß , gr . Willen und manchen
harten .Hindernissen eine kl . eig
nette Existenz erschafft , die mir
Freude macht und die ich gerne
weiter u . groß , ausbauen möchte ,
vielleicht mit meinem Kameraden ,
wenn er ebenso eifrig , fleißig u .
strebsam ist wie ich . Eine nette
kl . Wohng . habe ich auch , was uns
noch fehlt , kommt gewiß im Laufe
der Zeit noch dazu . Ich bin son¬
nig und heiter , gebild . u . vielseit .
interessiert auch still und zu¬
rückhaltend . Nur eines gefällt mir
nicht mehr — ich bin sehr , sehr
einsam , ohne Eltern , ohne Ge¬
schwister . Und nun möchte ich
gerne diesem Alleinsein ein Ende
machen . Wen darf ich von Herzen
lieb gewinnen ? Wer tritt an meine
Seite ? D3S Glück wird 9icher bei
uns sein . — Näheres gerne durch
186 12/T Instit . Erika . Stuttgart -W .
Rotebühistraße " 95 j

Witwer , 55 J . alt , mit etwas Land¬
wirtschaft , möchte mit 40—50jähr .
Frau in Verb , treten zwecks Hei¬
rat . Zuschriften unter G 4548 an.
das Schwäbische Tagblatt

stepp- und Daunendecken
Neuanfertigung u Umarbeitung .
Federbetten , Matratzen preiswert :
Paul Schweikert . Offenburg (Bad >

Kredit- Besieck
zu Weihnachten
Chrom -Rostfrei , 90er Silber , Wo¬
chenrate ab 1.- DM . Vertreter ge¬
sucht . Herrn . Seidenberg , Stahl -
waren -Versand -Fabrikation

Lachende Frauen
trotz Kinderpflege,Putzerei
und Küchensorgen , das
wollen die Männer , wenn
sie abgespannt nach Hause
kommen . Lachen können
auch Sie , wenn Sie Ihr
Heim mit Regina - Hart¬
glanz pflegen , denn alles
geht dann spielend leicht
und Ihre Frische und gute
Laune bleibt erhalten .

tflftriTTEU
HARTGtANZ WACHS

Für farbige Böden
REGINA - BEIZE

In Drogerien und Fachgeschäften

itfd schmerzhafter Husten
ditonifche Detfdileimung , fUembefchmecöen toetben feit jtoei Jahtjehnten mH
Dr . Boether -Tabletten erfolgreich bekämpft . ficäuterholtige ^ Spcsiolmittel mit
? erprobten IDichftoffen. SchieimlOfenb̂ ausmurfförbernb . riadinaltigc Kräftigung
ber angegriffenen 6emebe . jn ApothekenM1 .3T . TTlebopharm-CDerli , Tn&nchen8

Mehr all tausend schriftliche Anerkennungen zufriedener Ärzte .

Dr. Boefher -Tabletten

Malerarbeiten und Tapetenkleben j
sauber .

Welcher
von Eul
ladung

«—lljähr
bei Ehe

Akkorde
frei .

Ehep . r?L
verbring
geböte -

Schlaff
Pension ,
bis 15. WS
haus nah

Ubernehm
Welche ui
interessai
men ?

Wo kann allelrisfd Ä
tätiger Angestellte ^, _
sympathisch , Wochenende abwes .,
als Mitbewohner , auch behelfs -

f
~ " in altbewährterQualifar

V: jetzturied&i injedemJpchge&kaft :

Ehepaar sucht vom 3. bis 17. 9. ein -
- - ^Verpfleg .,

Ang . ( !
! suche

Heid ?
Mpdem ,

rag . !
schneit

hg )
i. Haus -

(
LKW .

rTDiebett

Fordern Sie koftenloseRezepte vom

MONDAMIN - BERATUNGSDIENST
* Hamburg 1 -Postfach 10pö >"> jeden Post ,

»bgel . Muster -
Waren aller

■ BncaviRT ^ ^ led ., sudit zusätzl .
unterk . m . hausfraul . Betreuung
100—120 DM . Eilangeb .

Motorr ., alle Marken , 3-0 DM wöch
Raten , jetzt sofort lieferbar . W
Häßler , Hamb .-Flottbek O S

Verschiedenes
Briefmarkensammler kauft geg . bar

Deutschlandsammlung , Altdeutsch ,
land , Danzig , Saar und Kolonien .
Zuschriften unter G 4521 an das
Schwäbische Tagblatt

Guterhaltenes modernes Wohnzim¬
mer zu kaufen gesucht . Angebote
4i . G 4520 an die Geschäftsstelle

Bauschlosserei mit oder ohne Ma¬
schinen von Schlossermeister zu
pachten gesucht Zuschr . u . G 4535
an die Geschäftsstelle

Zuditvieh-Absaimramiaifimg
in der Tierzuchthalle in

Herrenberg am 17./18 . November 1949
Beginn der Sonderkörung :

Donnerstag , 17. Nov . , 13.30 Uhr
Beginn der Versteigerung :

Freitag , 18. Nov . , 9.30 Uhr .
Angemeldet sind 100 Bullen und 25
tragende Kalbinnen und Kühe .
Günstige Einkaufsgelegenheit von
hochwertigen Zuchttieren aus be¬
währten Blutlinien des Württ . Fleck¬
viehzuchtverbandes für den Sülcb -
gau , Herrenberg .
Sämtl . Tiere sind tuberkulinisiert !

Mädchen , zuverlässiges ehrl ., brav .,
nicht unt . 18 Jahren ln größeren
Geschäftshaushalt zum bald . Ein¬
tritt gesucht . Angebote an Frau
Emma Fundei , Tndelhausen , Kreis
MUnsingen

Dr . med ., Facharzt mit eig . Praxis
im 29. Lebj ., led ., groß , schlk . , ge
pflegt u . gut aussehend ., Inteil
u . lebenstücht ., wü . herzensgeb
häusl . Ehegefährtin . Da selbst ln
besten Vermögensverhäitn . , ent¬
scheid Neigung allein . Näh . unt .
2112 dch . Erich Möller , Wiesbaden .
Delaspäestr . 171 (Ehemittler )

Anbahnung glOdlidter Ehen !
Beamter , 47 J ., idealdenkend ,

sympathische Persönlichkeit ;
Fräulein , 22 J . , flott und heiter .

wünscht Neigungsehe ;
Geschäftsfrau , 54 J . , verw ., mit

Geschäft und größ . Gundbes .;
Kaufmann , 29 J .f große Erschg .

mit schönem Unternehmen .
Außer diesen noch viele Vor¬
merkungen .
Frau E . Hofmann
ältestes Eheanbahnungs - Institut
Süddeutschlands , Stuttgart - W
Reinsburgstr . t . Telefon 698 15
Auch sonntags Sprechzeit von
10—16 Uhr

Zeitungsanzeigen
haken immer Erfolg

Stellengesuche
Tüclit ., selbst . Konditorgehilfe sucht

sich zu verändern . Zuschr . unter
G 4533 an die Geschäftsstelle

Junger Huf - u . Wagenschmied * mit
jeder Arbeit vertraut , sucht pas
sende Stelle . Zuschrift , u , G 4495
an die Geschäftsstelle

Bedeutende Zigarettenfabrik
sucht tüchtigen

MUsekmidiktec
als Vertreter für den hiesigen Bezirk . Herren fra
Alter bis zu 38 Jahren , die hohen Anforderungen
genügen , werden um ausführliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen gebeten
unter G 4543 an die Geschäftsstelle

_ Friedens-
Qualität -

und aus ' chwedenstahi „Sonnal" bärgt
tär Qualität | n allen eintch !. tacfcge-

schäften erhältlich

Graphologische Guladilen
für Industrie , Handel und
Private

Frau Walburg Autenrieth ,
TÜBINGEN , Hechinger Str . 12III

Möbeltransporte
für Nah - und Fernfahrten

M. WALTER & SÖHNE
Tübingen . Femspr 27 33

Klaviere
auch gut « gebrauchte u. das neue

Scheck - Piano
das ne u z e i 111c h e Klavier für
hohe Ansprüche

Sdiük & lohn • Stuttgart S
BöheimstiaBe 46 beim Marienhospital

Aut Wunsch Teilzahlung

Achtung
Gärtnereien , Baumschulen l
Hänseetiketten
Stecketfiketten
beiderseitig leicht beschriftoar

Rieh Pc eichet • EtikeUentabr kallon
Rohrdorf bei Nagold • Telefon 428

Sthtänke
100 und 120 cm mit und ohne
Wäscheabteil

Einzels und Doppel*
Schlafzimmer
in Tanne roh , eifb . lackiert
od . furniert , kurzfristig lie¬
ferbar .

Richard Poeiehei - Nagold
Möbelfabrikation

Goetheshaße 24 - Fernsprecher 428

'mit f&awecfr AcfaaiM Mehlt qwkl

Nobel , alle Güter per Lkw von
uad nach der GS &IOfle *
IVAü - Spedition Keutifngen , Eckt
5onüeifinger u .Wiess .tr 34, 1ei . 994,ö ..t

vAT
Walwurz -Fluid
tSpcziaI *9cppcMaFfe
lindert Ihre Schmerzen bei Rheuma,
Ischias u. Hexenschuss . Besorgen
Sie. sich die grosse Flasch «
zu DM 2 .4$ in Ihrer Apotheke.

_ Qe *

Temaain
Temagin wirkt schon in 10 Mm .
und hebt das Wohlbefinden

Temagin -Tabietien be«
Kopf* u . Zahnschmerzen
Migräne und Grippe
Erkältungskrankheiten
Schmerzen in den kri¬
tischen Tagen der Frau.

Verlangen Sie ausdrücklich

Temagin
gegen Schmerzen oller Art
TOTcbl - .90 in ollen Apotheken

Hyg . Artikel , iUustr . Privatversand¬
liste frei . Gummi -Haas , Frankfurt -

* Höchst , Am Schießplatz 19/L

GEIGBN - LAUN , Aalen (Wttbg .) , In¬
teressenten verlangen kostenlos
den neuen Prospekt !

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Buchdrucker
Schriftsetzer

Hermann Kuhn K.G., Buchdruckerei
Schwenningen e. Neckar

Was kosten Werkzeuge ? Katalog m
500 Artikeln frei . Westfalia -Werk -
zeugeo . , Hagen I . W . 148

Die Meisterprüfung (kaufm . Teil )
in Fragen u . Antworten . Ein Vor¬
bereitungsbuch für jeden werden¬
den Handwerksmeister t . 2.50 DM
per Nachn . durch w . Müller Ver¬
lag (14a ) Göppingen

Rasierklingen
Markenware , direkt aus

Solinger Spezialiabrik !

Die DUnne 0 10 mm q cn
IQr den starken Bart 100 St . Oiuil

Sonderklasse t cn
0 .08mml . empf . Haut 100 St . t -iJU

Luxus 0 .06 mm . P 0 (1
i hauchdünn 100 St . U >UU

Erst probieren - dann zahlen I
Lieferung portofrei. BelHiditgefaUenZeräck-
oaluire - GeosoeAnschrift ood Berat angebeo.

Reiffenstetn
Sollngen-Ohligs tn

* ** denn n wirkt verlässlich und ohne

Beschwerden. Audi beI längerem Gebrauch keine

GewöhaungAber Darmol muß es seW Nichtetwas,
das ebenso gut sein soß. Cs lohnt sich auf Darmol

tu bestehen; Darmol Ist wieder
unbeschränkt erhältlich.

in Apotheken
und Drogerien

DM L

1
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Soll die Milch nun ausgefahren werden ?
sagen „Ja“, die der Innenstadt sind geteilter MeinungDie Hausfrauen der Außenbezirke

Die Anfrage der Milchverwertung Pforz¬
heim, die kürzlich im Calwer Gemeinderat
zur Sprache kam und wobei es sich darum
handelte, ob die Milch in Zukunft in Vertei¬
lerstellen ausgegeben oder aber ausgefahren
werden sollte, hat bei den eigentlich Betroffe¬
nen, nämlich den Hausfrauen ein ziemliches
Echo gefunden. In Zuschriften und telefoni¬
schen Anrufen haben uns die Vertreterinnen
der Weiblichkeit ihre Meinung dargetan und
teilweise in temperamentvoller Weise ihre
Ansicht begründet
Die Innenstadt : teils — teils.

Eine ganz klare Entscheidung im Sinne
eines allgemeinen „Für“ und „Wider“ kam
trotzdem nicht heraus , da ganz offensichtlich
die Wohnlage das letzte und maßgeblichste
Wort spricht Während einige Hausfrauen der
Innenstadt sehr dafür sind, daß ihnen
die Milch ins Haus gebracht wird, sind an¬
dere der Meinung, daß man „die paar Schrit¬
te“ zur Molkerei oder nächstgelegenenVertei¬
lerstelle ruhig machen könne. Ein wesent¬
licher Zeitaufwand sei damit schließlich nicht
verbunden und man habe im Sommer eher
die Gewähr, eine einwandfreie und süße
Milch zu erhalten. Übereinstimmend aller¬
dings wird gesagt , daß die Schlangenbildung
vor der Molkerei in irgendeiner Weise ver¬
mieden werden müsse; dies gelte vor allem
für die kalte Jahreszeit, wo es eine Zumutung
sei , sich anzustellen.

weise verlautet ) , verneinend beantwortet und
versichert, daß die Verkaufsstelle bestehen
bleibe. Die weitere Frage nach der vorer¬
wähnten Schlangenbildung erhält die Ant¬
wort, daß das Anstehen früher in der Tat¬
sache der Aufrufe begründet war und heute
durch Zuteilungen über den ganzen Monat
hinweg weniger Anlaß zu sofortiger Bedarfs¬
deckung besteht Die unangenehme Erschei¬
nung, daß man oftmals bereits in der Molke¬
rei angesäuerte Milch erhielt, wird dahin¬
gehend erklärt , daß in der heißen Jahreszeit
die Milch teilweise schon in diesem Zustand
eintrifft, so daß also der Molkerei keine
Schuld -gegeben werden kann.
Vollmilch ? Nicht dran zu denken!

Da verschiedene Hausfrauen gleichzeitig
die Frage stellten, ob man nicht endlich wie -r
der anstelle des „weißen Wassers“ Vollmilch
erhalten könne, auch wenn es nur in kleinen
Mengen sei , gaben wir sie der Molkerei wei¬
ter . Aber hierin scheinen die Aussichten recht
trübe zu seih , denn uns wurde erklärt , daß
man vorderhand an eine Ausgabe für alle
nicht denken könne. Die allerletzte Frage
aber gilt der alten Göring -Bestimmung, wo¬
nach jede Art von Vollmilch bis auf 2,5 %
Fettgehalt (von ursprünglich 3,5 % ) zu ent¬

rahmen ist und erst nach dieser Teilentrah¬
mung als sogenannte „Vollmilch “ in den Han¬
del gebracht werden darf . Es wird uns be¬
stätigt , daß diese Anordnung noch heute giltund somit eine richtige Vollmilch für den
städtischen Verbraucher gar nicht existiert
Man darf gespannt sein, wann diese Vier -
jahresplan-Reminszenzverschwindet und we¬
nigstens unsere Kleinkinder in den Genuß
„richtiger“ Vollmilch kommen!

Wie wär ’s mit einem Kinderspielplatz?
Die Anregung des Cahver Malers Karl Pfeif¬

fer zur Schaffung einer Nagoldpromenade hat bei
der Bevölkerung der Kreisstadt freudige Zustimmunggefunden . Herr PfeiffeT übergab uns nun einen wei¬
teren Vorschlag , den wir auszugsweise wiedergeben .

„Im Zuge der Herstellung der Straße der
unteren Brücke könnte eine Zufahrt zum
kleinen Brühl mit angelegt werden. Nach sei¬
ner Neugestaltung1 ist er unter anderem wie
geschaffen für einen Kinderspielplatz. Erfor¬
derlich wären nur eine - oder zwei ca . 4X5 m
große Sandgruben mit einem 50 cm breiten
und 50 cm hohen Umfassungsmäuerchen. Im
Abstand davon könnten auf drei Seiten einigeBänke aufgestellt werden für die Mütter,Kinderwärterinnen , unsere Alten und wer
noch Lust und Liebe hat , zu einem Besuch
bei den Kleinen. Aber auch für jeden, der
sich sonst dort ergehen oder ausruhen will,gibt es des Schauens und Freüens viel .“

Täglich einen halben Zentner Fleisch .für die Löwen
Mit 7 Zugmaschinen und 45 Wagen reist Zirkus „Olympia“ von Stadt zu Stadt

Die Außenbezirke: Ausfahren!
In den Außenbezirken dagegen kann

man die Ansichten auf einen Generalnenner
bringen: Die Milch soll ausgefahren werden!
ln den Zuschriften kommt immer wieder zum
Ausdruck, daß die Abholung der Milch in den
Verteilerstellön der Hausfrau eine groß % zeit¬
liche Belastung auferlegt und sie tagtäglich
zu einem weiten Gang zwingt, den sie nicht
nötig hätte , wenn man ihr die Milch vors
Haus brächte. Die vom Gemeinderat so stark
betonte hygienische Seite der Angelegenheit
wird mit dem Hinweis abgetan, daß man
ohnehin seine „entrahmte Frischmilch“ ab¬
koche , ehe man sie auf den Tisch bringe oder
sonstwie verwende und im Sommer um ein
solches Verfahren gar nicht herumkomme.
Dem Einwand, die Hausfrau sei beim Aus¬
fahren zeitlichgebunden und müsse gewisser¬
maßen auf der Lauer liegen, begegnet man
durch die Bemerkung, im Falle der Abwe¬
senheit könne ja die Nachbarin einmal ein-
springen, und im übrigen sehe nach früheren
Erfahrungen die Praxis doch so aus, daß man
einfach die Kanne vors Haus stelle und sie
gefüllt hereinnehme.
Was meint die Molkerei ?

Im Grunde genommen hat die Molkerei
keine eigene Meinung, da sie der Sache nicht
vorgreifen und niemand beeinflussen will.
Es wird jedoch von dieser Seite betont, daß
man gegenwärtig in allen Stadtteilen Milch¬
verteilerstellen (und zwar deren sechs ) habe
und somit für ein Großteil der Hausfrauen
der Weg wirklich nicht weit zu nennen sei .
In diesem Zusammenhang wird unsere
Frage, ob die Verteilerstelle in der Garage
des Straßen- und Wasserbauamtes tatsäch¬
lich aufgehoben werden soll (wie gerücht-

Kennen Sie die Einheits-Zirkus-Reportage,
die damit beginnt, daß der Herr Berichter¬
statter sich mit scharf gespitztem Bleistift
ins Zirkus-Areal begibt und dort den viel¬
gerühmten „Blick hinter die Kulissen“ tut ?
Er steckt seine neugierige Nase in die Wohn¬
wagen und ist baß erstaunt , in einem davon
die Kunstreiterin aus dei Abendvorstellung
nicht etwa beim „make-up“ , sondern beim
Windelnwaschen vorzufinden, in andern han¬
tiert die charmante Balleteuse eifrig mit Be¬
sen und Putzlappen, und die reizende Jong¬
leuse bürstet Kleider aus. Nachdem solcher¬
art dem Mann von der Presse die Erkennt¬
nis zuteil wurde, daß Zirkusleute auch Men¬
schen sind und ersichtlich die gleichen Sor¬
gen haben, wie seßhafte Bürger auch, teilt
er diese Offenbarung allsogleich seiner Leser¬
schaft mit, die nun zum x-ten Male davon
Kenntnis nimmt.
Geheiztes Viermasten-Zelt

Wir haben keinen indiskreten Blick in die
Wohnwagen des Zirkus „Olympia“ auf dem
Brühl geworfen (denn es war morgens neun
Uhr und um diese Zeit hat kein Mensch
gerne Besuch!) und wir verplauderte^ auch
nicht eine „gemütliche Stunde“. Wir unter¬
hielten uns lediglich mit dem Leiter uhd In¬
haber des Unternehmens, Direktor Karl
Stephan B o ß 1 e, und ließen uns von ihm
einige interessante Tatsachen aus der jüng¬
sten Zeit erzählen. Die eigentliche Heimat
dieses Zirkus’ ist ja Oberschlesien und so
teilt er das Schicksal der Ausgewiesenen;
von ursprünglich 80 Wagen und einer ganzen
Reihe vori Zugmaschinen verblieben nach
der Flucht aus dem Osten nur noch 3 Zug¬
maschinen und 12 Wagen . Nach viereinhalb
harten Jahren hat man es mit Beharrlichkeit

Unsere Kreisgemeinden berichten
Altbulach . In einer Feierstunde wurde

Ende vergangener Woche die neue „Otto -
Reuter-Brücke“ die bei Kohlerstal über die
Nagold führt , eingeweiht Diese Brücke hat
eine Tragfähigkeit von 12 Tonnenund ersetzt
die alte Holzbrücke, die dem Hochwasser des
vorvergangenen Winters zum Opfer gefallen
war.

Breitenberg . Nach langer Zeit bangen
Wartens kehrte Gottlieb Rentschler aus rus¬
sischer Kriegsgefangenschaft zurück. An der
Freude seiner Eltern nimmt die ganze Ge¬
meinde regen Anteil.

Gültlingen . Bei einem Motorradunfall
verunglückte Erwin Kleinbeck so schwer, daß
er mit inneren Verletzungen in das Krfeis -
krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Neuweiler . Beim Sport-Toto gewann der
Sohn Gottfrieddes Schmiedmeisters Weber im
II . Rang 1587 Mark.

Oberreichenbach — Siehdichfür .
Der Straßenwart a . D . Adam Schulz feiert am
5 . 11 . 1949 seinen 85 . Geburtstag. Nachdem er
bis zum 40. Lebensjahr einen eigenenMaurer¬
betrieb geführt hatte , übernahm er als Stra¬
ßenwart die Betreuung der Reichsstraße 298
zwischen Hirsau und Calmbach . Uber 25 Jahre
hat er ohneUnterbrechung diesen Dienst treu
und gewissenhaft ausgeübt. Mit 68 Jahren
trat er in den wohlverdienten Ruhestand.
Auch nach dieser Zei! hat er noch bis zum
heutigen Tage in körperlicher und geistigerFrische kn landwirtschaftlichen Betrieb sei¬
nes Sohnes tatkräftig mitgewirkt Im Som¬
mer und während der Ernte konnte man ihn
noch alle Tage beim Mähen antreffen. Auch
von neuzeitlichen Verkehrsmitteln ist er kein
Gegner, wie man dies bei so manchen Alten
antrifft Erst am letzten Sonntag sah man ihn
trotz des kühlen Herbstwetters ohne Mantel
als Soziusfahrer auf ,einem Motorrad über
Feld fahren . — Ein Schwarzwälder von altem
Schrot und Korn! Auch in Zukunft wird er
trotz seines hohen Alters seinen Mann stehen.
Hierzu wünschen wir dem allseits beliebten
und geachteten Gemeindebürger alles Gute,
vor allem einen frohen, unbeschwerten Le¬
bensabend.

Neuenbürg . Als die 28 Jahre alte Emilie
Neff aus Höfen s’ch im hiesigen Kreis¬

krankenhaus nach erfolgter Genesung ver¬
abschieden wollte, erlitt sie einen Herzschlag.
Die Verstorbene wollte in wenigen Wochen
heiraten . — Der Männergesangverein Lieder¬
kranz-Freundschaft veranstaltete am ver¬
gangenen Sonntag ein gutbesuchtes Herbs't-
konzert, das starken Beifall fand.

Neuenbürg . Morgen wird unsere Stadt
noch einmal mit Sonderzüglem erfreut , zum
letzten Male in diesem Jahr . Der Zug kommt
aus Stuttgart .

Engelsbrand . In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung wurde der Beitritt zur neugegrün¬
deten Kreisbaugenossenschaft beschlossen
und ein Geschäftsanteil von 300 Mark ge¬
zeichnet. ,

Gräfenhausen . In unserem bis zum
letzten Platz gefüllten Gotteshaus fand am
Sonntag die Weihe der 3 neuen Glocken statt .
Die Festpredigt hielt Kirchenrat Gutbrod aus
Stuttgart .

Dobel . Unser Dorf darf als kleiner Hö¬
henluftkurort des Nprdschwarzwaldesmit der
Zahl seiner diesjährigen Kurgäste zufrieden
sein . 9452 Übernachtungen wurden bisher von
gemeldeten 850 Kurgästen und Wochenend¬
lern gezählt, von denen manche 7 , ja 8 Wo¬
chen und länger blieben. — Die Wiederher¬
stellung der zerstörten und baufälligen Wohn¬
häuser wurde infolge der günstigen Wetter¬
lage zum Teil mit Hilfe namhafter staatlicher
Baukostenzuschüssestark vorangetrieben.

Altensteig . In einer Eltemversammlungwinde der Ortsschulrat neu gebildet. Gewählt
wurden Malermeister Jocher und Frau Hiller,die nun zusammen mit den, vom Gemeinde¬
rat gewählten Gemeinderäten (Bühler, Luz,Finkbeiner, Ottmar) , dem Bürgermeister, dem
Ortsgeistlichen und den Vertretern der Leh¬
rerschaft den neuen Ortsschulrat bilden.

Ebhausen . Hier wurde der Ortsschulrat
neu gewählt Als Vertreter der Elternschaft
wurden Alfred Wurster, Frau Walter (Flücht¬
lingsfrau) und Rosa Pfeifle bestimmt. — Um
für Ausgewiesene Wohnraum zu schaffen ,kaufte die Gemeinde das Haus von Schnei-,ders Erben auf. Es sollen dort fünf Familien
untergebracht werden.

und zähem Fleiß nun wieder einigermaßen
geschafft, und reist zur Zeit mit 45 Wagen ,7 Zugmaschinen und 5 Personenwagen von
Stadt zu Stadt und spielt in einem modernen
Viermasten-Zelt, das während der kal¬
ten Jahresz 'eit geheizt wird , und
ebenfalls eine Neuwerbung ist.
Täglich 400—500 Mark, für Gagen und Löhne

Uns interessiert vor allem die finanzielle
Seite des Betriebes, denn wir wissen von an¬
deren und großen ' Zirkusunternehmen, daß
sie , in der Zeit nach der Währungsreformunter dem Druck der veränderten Geldver¬
hältnisse die Segel streichen mußten. Ein
kleiner Stoßseufzer beweist, daß auch dem
Zirkus „Olympia“ solche Sorgen nicht fremd
sind, aber bislang ist man auch mit dieser
Schwierigkeit Herr geworden. Wenn man
allerdings dort hört , daß täglich 400 bis 500
Mark für Gagen, Löhne und Gehälter auf¬
gewendet werden müssen, daß ein einziger
Spieltag Ausgaben in Höhe von 1000 bis 1200
Mark verursacht , daß der Bahntransport bei
einer Strecke von etwa 40 Kilometern auf
rund 2000 Mark kommt und daß laufend zu¬
sätzliche Aufwendungen für Ersatz, Repara¬turen und Neuanschaffungen zu machen
sind , dann begreift man den kleinen Stoß¬
seufzer! Gegenwärtig beschäftigt das Unter¬
nehmen etwa 90 Menschen, die für Auf- und
Abbau, die Vorstellung selbst und andere
Arbeiten benötigt werden.
Transport per Achse .

Der letzt Vorstellungsort war Weilderstadt
und man ist von dort per Achse nach Calw
gekommen. Ganz einfach ist so ein Trans¬
port natürlich nicht, denn jede Zugmaschinekann nur 3 Wagen anhängen und muß daher
den Weg zweimal machen. Die gebesserten
Verhältnisse auf dem Gebiet der Lebens¬
mittelversorgung haben die Erleichterung
mit sich gebracht, daß nun das Futter für
die Tiere ohne weiteres aufzutreiben ist. De¬
ren Appetit ist übrigens bewundernswert :
von den beiden Löwen braucht jeder täglich
25 Pfund Frischfleisch, vorwiegend Pferde¬
fleisch , wogegen die braunen und schwarzen
Bären als geborene Vegetarier sich an Brot,Haferflocken, Zucker und sonstige Nähr¬
mittel halten und die Hyäne und der Scha¬
kal nur mit verwestem Fleisch zufrieden
sind. So hat jedes Tier seinen eigenen Spei¬
sezettel und dieser ist gerade in der kalten
Jahreszeit wichtig, weil die Raubtiere als ur-
sprünglche Tropenbewohner bei Kälte be¬
sonders anfällig sind .
Ein Programm mit 24 Nummern.

Ein abschließender Blick in das Programm
beweist, daß es seinem Prädikat „Jubiläums-
Programm“ gerecht wird , denn es bringt in

Cisbiumen am Umstet
Wie allmorgendlich tappt die linke Hand

traumverloren nach dem lärmenden Wecker
— schon wieder Zeit zum Aufstehen! Und
während man das Tagespensum Revue passie¬
ren läßt und unterdessen die Hand wieder
unter die wärmende Bettdecke zurücknimmt,kommt einem ganz allmählich die Erkenntnis,daß es im Zimmer recht kalt sein muß. Zu
dies* Feststellung bedarf es keines Thermo¬
meters und keiner anderen maßfähigen Hilfs¬
mittel, denn erstens meldet das die wecker-
abstellende Extremität , zweitens die Tatsache,daß der Hauch als eine blasse, kleine Fahne
in der Luft stehenbleibt und drittens sagen
es die Eisblumen am Fenster , die in skurrilem
Rankenwerk die Scheibe überwuchern. Und
wenn man dann ins Geschäft trabt und
einen Seitenblick auf die Nagold wirft , dann
sieht man, daß von deren Ufern her eine
dünne Haut gegen die Flußmitte zu wächst:
Eis ! Wahrhaftig, nun kann man nicht mehr
von „Spätherbst“ reden, sondern nur noch
von „Winter“ !

Für mich allerdings hätte es all dieser Na¬
turereignisse nicht bedurft , um die Jahres¬
zeit präzise ansprechen zu können. Es gibt da
viel untrüglichere Anzeichen des vergehen-

Auswanderungsfragen in unserer Zeit
Weite Teile unseres Volkes sehen in derMöglichkeit, auszuwandem , den einzigenAusweg aus Flüchtlingselend, Raumnot undOstgefahr, den augenscheinlichsten Folgendes verlorenes Krieges. Aber „über See“ wartet

„kein Land der unbegrenzten Möglichkeiten"mehr und außerordentliche Schwierigkeitenwirtschaftlicher u. politischerArt stehen denBe¬
mühungen namentlich der Kirchen, entgegen,eine sinnvolle Form der Auswanderung, dieder alten Heimat und den Auswanderungs¬willigen in gleicher Weise dienen würde, zuerwirken.

Über diese Bemühungen und den augen¬blicklichen Stand des deutschen Auswande-
rungsproblemes will der Vortrag unterrichten ,den Dr. Helmut Altpeter, Stuttgart , am Diens¬
tag , den 8 . November, 20 Uhr, im Calwer
Georgenäum, halten wird. „
Kulturwerk Calw

Die nächste englische Sprechstunde für
Fortgeschrittene findet am Montag, den 7 . No¬
vember, 20 Uhr im Georgenäum str.' i Weitere-
Teilnehmer erwünscht

Ein Bagger zieht um
Der eine Bagger, der bisher dicht oberhalbder Nikolausbrücke mit den Doppelgreifernbeachtliche Arbeit leistete, zog gestern um.Als er auf den breiten Raupenketten und mit

dem langen Schwenkarm durch die engeBadstraße kroch, wirkte er wie ein urzeithaf-
tes Geschöpf, das sich im Gewirr einer Stadt
verlaufen hat. An der neugeschaffenen Zu¬
fahrt gegenüber dem „Rebstöckle“ bog er mit
ruckhaften Bewegungen und in behutsamer
Gangart ein , drehte sachte die Greifer in die
neue Richtung und schob sich dann plumpund unbeholfen gegen die Baustelle am

^E-Werk-Wehr. Hier wird der moderne Dino-*saurier aus Stahl und Eisen nun p-'i neues
Tätigkeitsfeld erhalten.
^ ,- - -
24 Nummern eine Fülle von Darbietungen
aus allen Gebieten circensischer Kunst und
diese werden von wirklichen Könnern dar¬
geboten. Hoffen wir, daß sie ein zahlreiches
Publikum finden mögen !
Bfirgerversammlung in Simmozheim

Auf vergangenen Dienstag hatte die Ge¬
meindeverwaltung - die Einwohner zu einer
Bürgerversammlung ins Gasthaus zum Lamm
geladen. Zu Beginn konnte Bürgermeister
G a i s e r eine große Anzahl Bürger begrü¬ßen. Das Haupthema bildete die Frage der
Neuverpachtung oder Aufhebung der Ge¬
meindeschafweide. Von der Ortsbauernschaft
war die Aufhebung der Winterschafweide ge¬fordert worden. Der Bürgermeister erläuterte
in seinen Ausführungen das Für und Wider
einer Aufhebung, insbesondere des evtl. Aus¬
falls von ca . 1209—1500 DM für den Gemein¬
dehaushalt , die einer Steuererhöhung gleich¬
kämen, oder in Form einer Sonderumlage auf
die Grundstücksbesitzer der Weideflächen
aufgebracht werden müsse. Er verkannte aber
auch nicht die Forderung der Ortsbauem-
schaft, daß hier zum Teil die Futtergrundlage
insbesondere bei den heutigen Futterverhält¬
nissen für eine ganzjährige Weide fehle. Mit
Zustimmung des Gemeinderats machte er
daher den Vorschlag, daß die Grundstücks¬
besitzer nach der Bestimmungen des Weide¬
gesetzes über die Aufhebung der Schafweide
abstimmen sollen , wozu allerdings % sämt¬
licher Grundstücksbesitzer mit zusammen %
der gesamten beweideten Fläche sich in die
aufliegende Liste eintragen müssen. Dies er¬
forderte eine Beteiligung für die Aufhebung
von rund 150 Grundstücksbesitzer mit einer
Fläche von 275 ha. — Bei der am Sonntag
stattgefundenen Abstimmung haben sich 65
Besitzer mit 135 ha für die Aufhebung ein¬
getragen. Die Aufhebung der Schafweide fin¬
det daher vorläufig bis zum Bekanntwerden
des neuen Weidegesetzes nicht statt , sondern
es erfolgt eine Weiterverpachtung. — Bei der
hierzu sich anschließenden Diskussion gingendie Wogen teilweise recht hoch Weiter wurde
noch die Wasserversorgung besprochen und
zu sonstigen Wünschen und Anregungen aus
der Versammlung Stellung genommen. Mit
dem Wunsche einer weiteren erfolgreichen
Mitarbeit seitens' der Bevölkerung konnte
der Bürgermeister die Versammlung zu vor¬
gerückter Stunde schließen.

den Sommers und beginnenden Winters: Eine
ganze Zeitlang, wenn ich spät am Abend zu
meiner Behausung emporstieg, begegnete ich
einem jungen Paar , das irgendwo an einer
dunklen Stelle des Weges stand. Es war ein
echtes Liebespaar, denn es verriet seine An¬
wesenheit erst auf wenige Schritt Entfernung
und ich habe niemals von den Beiden auch
nur «in einziges lautes Wort vernommen. Sie
waren ihrer sommerlichen und nachsommer¬
lichen Liebe so sehr gewiß, daß es des Not¬
behelfs der Sprache nicht mehr bedurfte.
Wenn ich vorüberging, wehte mich der leise
Duft des jungen Mädchens an und auch er
trug etwas von der schweigsamen Seligkeit
der Nacht in sich . Ach ja , die Beiden schie¬
nen mir sehr glücklich zu sein und sie wur¬
den mir zu lieben Bekannten, ohne daß ich
jemals ihre Gesichter gesehen oder gar ihre
Namen gekannt hätte.

Seit einigen Tagen nun ist „mein“ Paar
nicht mehr an seinen angestammten Platz
und das lebende Doppel -Hindernis im Weg
ist verschwunden. Sicherlich ist es den Beiden
zu kalt geworden und vielleicht hat auch ihre
Liebe sich scheußlich erkältet . Wie dem auch
sei ; die moralfördemde Wirkung des Frostes
scheint mir auch an diesem Beispiel erwiesen
zu sein . ha
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Tlhcgen qefit es miedet um
Fußball

Bezirksklasse , Gruppe Enztal
In der Bezirksklasse wird sich das wichtigste

Spiel am kommenden Sonntag bestimmt auf
dem Sportplatz in Neuenbürg abwickeln , wo
der SV. Neuenbürg und der SV Con¬
weiler aufeinjndertreffen . Beide Vereine
nehmen in der Tabelle den 2 . bzw. 3 Platz ein,haben die gleiche Verlustpunktzahl aufzuwei¬
sen , und jeder wird versuchen , den Anschluß
an den Tabellenführer zu erhalten . Bei Neuen¬
bürg wird es sich in erster Linie darum han¬
deln , ob es für das kommende Spiel wieder
mit Ersatz antreten muß , oder ob es wieder
einmal möglich sein wird , mit komplettem
Sturm das Spiel bestreiten zu können . In zwei¬
ter Linie aber auch , wie die Neuenbürger Läu¬
ferreihe dep gefährlichen Sturm der Conwei¬
ler matt zu stellen vermag .

Das zweite wichtige Spiel ist das Spiel
Ottenhausen — Feldrennach . Feld-
rennach hat am letzten Sonntag gegen Neuen¬
bürg bewiesen , daß es auch mit einer ganz
jungen Mannschaft gewinnen kann , allerdings
wird sich Ottenhausen die Lehre von Neuen¬
bürg am vergangenen Sonntag für das kom¬
mende Spiel zunutze machen , so daß man
doch unter Berücksichtigung der Feldrennacher
Spielstärke mit einem Sieg der Platzmannschaft
rechnen kann .

Unterreichenbach - Engelsbrand
heißt die dritte Paarung , die mehr den Charak¬
ter eines Lokalkampfes hat . Nach den bisher
gezeigten Leistungen kann man wohl anneh¬
men , daß Unterreichenbach das Spiel für sich
entscheiden wirdf doch ist bei Lokalkämpfen
meistens mit Ueberraschungen zu rechnen .

In Calw treffen der SV Calw und der SV.
Waldrennach aufeinander . Beide Vereine
^ind gegenwärtig in ihrer Stärke als ebenbürtig
einzuschätzenj bei etwas Glück sollte es sogar
den Waldrennachern gelingen , wenigstens
einen Punkt von Calw mitzubringen .

anzunehmen , daß auch der sonntägliche
Kampf anständig und fair zur Ehre unseres
schönen Fußballsportes durchgeführt wird .
Um den Anschluß an die Spitze nicht zu ver¬
lieren dürfte es Nagold nicht entgehen beide
Punkte zu holen . Mit einem Sieg der Blauen
ist zu rechnen , doch hat Emmingen in Lokal¬
kämpfen schon für manche Überraschung ge¬
sorgt .

Vollmaringen — Altensteig
Altensteig wird in Vollmaringen alle Kräfte

aufbieten müssen , um zu Punkten zu kom¬
men . Die Einheimischen sind in ihrer Kon¬
dition sehr unbeständig , so daß man den
Gästen eine kleine Chance einräumen kann .
Eine Punkteteilung wäre keine Überraschung .

llorb — Pfalzgrafenweiler
Im Neckartal dürfte dem Tabellenreiter

ein Punktegewinn nicht verwehrt werden
und Pfalzgrafenweiler wird durch sein
schnelles Stürmerspiel und seine gute Hinter¬
mannschaft beide Punkte mit . nach Hause
nehmen .

Fußball — A-Klasse
Effringen — Bad Liebenzell

In Effringen ist schwer zu gewinnen , das
mußten schon recht spielstarke Mannschaften
mit Erstaunen feststellen , denn die Platzherren
sind flinke und ebenso zähe Gegner auf heimi¬
schem Boden und werden den Badestädtern
wenig Siegeschancen geben .

Gechingen — Althengstett
Dieses sicher recht interessante Lokalderby

wird viele Zuschauer auf den Gechinger Platz
bringen . Es ist bekannt , daß Gechingen eine
ausgesprochene Kampfmannschaft ist , die sel¬
ten einmal einem Gegner einen Sieg leicht
gemacht hat . Althengstett dürfte auf Grund
seiner technischen Reife und seiner Schnellig¬
keit wahrscheinlich gewinnen .

die Jhmkte
Schönbronn — Haiterbach

Auch dieses Treffen wird mit einer gewis¬
sen Spannung erwartet , da beide Mannschaften
mit der für Punktespiele notwendigen Härte
ausgerüstet sind . Bei einer ordentlichen
Schiedsrichterleistung dürfte dieses Spiel sehr
abwechslungsreich verlaufen und nur durch die
bessere Tagesform entschieden werden . Eine
Punkteteilung ist nicht ausgeschlossen .

Stammheim — Neubulach
Stammheim hat den Vorteil des eigenen

Platzes und verfügt augenblicklich über einen
schußfreudigen Sturm , der der Neubulacher
Hintermannschaft sicher ordentlich zu schaffen
machen wird . Wenn die Neubulacher diesmal
komplett antreten können , darf man ein schö¬
nes und faires Spiel erwarten , das die Platz¬
herren knapp gewinnen dürften .

Spielfrei hat Beihingen .

Handball
Kreisklasse I .

Ebhausen — Calmbach
Dieses ist das zweitletzte Pflichtspiel der

Vorrunde , das die Calmbacher Elf auf fremden
Platzen bestreiten muß . Die wackeren Spieler
aus dem Ehztal werden es in Ebhausen nicht
leicht haben , denn die Platzmannschaft ist auf
heimischem Boden nur schwer zu besiegen .
Calmbachs Handballer treffen hier auf routi¬
nierte Handballtechniker , deren Stärke vor
allem die Verwandlung von Strafwürfen ist ;
dies sollte sich die manchmal etwas zu massive
Gästeverteidigung merken . Bei einigem Glück
und einer guten Torwartleistung des Calm¬
bacher Schlußmanns läge eine Punkteteilung
noch im Bereich des Möglichen .

Neue Terminliste der Handballer
Kreisklasse I.

Es soll dem Wunsche zahlreicher Vereine
Rechnung getragen werden und die Rückrunde
vorläufig nur am 13 November noch durchge -

Was wird mit den Jugendlichen ?
Bericht des Arbeitsamts Nagold über die Arbeitsmarktlage im Oktober

Das Spiel Schwann — Gräfenhause »
ist wegen der Konzertvaranstaltung in Schwans
von der Terminliste abgesetzt , fällt also aus ,
und der Tabellenführer Calmbach ist spielfrei
und wird sich das Spiel in Neuenbürg ansehen .

In der Kreisklasse
sind in der Gruppe I alle Vereine spielfrei ,
während in der Gruppe II das Spiel Schömberg
gegen Calmbach II wegen anderweitiger Ver¬
anstaltung ausfällt Bei den zur Ausführung
kommenden Spielen ist der Kampf Langen -
br a n d gegen den Tabellenführer A 11 b u r g
in erster Linie zu erwähnen . Altburg muß sich
mächtig anstrengen , beide Punkte für sich zu
gewinnen . Im Spiel Bieselsberg - Ober -
kollbach Ist der voraussichtliche Sieger
schwer zu tippen^ auch wann man fast dazu
neigt , daß hier der Platzvorteil den Ausschlag
geben könnte . Das gleiche trifft im dritten
Spiel Schwarzenberg — Grunbach zu.
Mögen die Spiele ausgehen wie sie wollen —
es ist zu hoffen , daß sie alle sportlich durch¬
geführt werden und die gegenseitige Achtung
der Gegner jederzeit gewahrt wird .

Bezirksklasse Nagold/Freudenstadt
Tabellenstand nach dem 6 . Spielsonntag :

unent -
Name d . Ver . Sp . gew . schied , verl . Tore Punkte
Pfalzgrafen¬

weiler *) 4 4 . 10:2 8 :0
Wildberg *) 5 3 2 — 14 :5 8 :2
Freudenstadt 6 4 — _ 2 12 :0 8 :4
Tümlingen 5 3 — 2 9 :5 6 :4

"Baiersbronn 5 3 — 2 10 :8 6 :4
Nagold 5 3 — 2 8 :8 6 :4
Vollmaringen 5 2 1 2 6 :5 5 :5
Altensteig 5 2 1 2 5 :5 5 :5
Dornstetten 6 2 1 3 9 :11 5 :7
Horb 5 1 1 3 6 :11 3 :7
Emmingen 5 1 — 4 5 :13 2 :8
Oberschwan -
. -dorf 6 . _ 6 5 : 19 0 : 12

Die mit *) versehenen Vereine sind aufge¬
stiegen .

Baiersbronn — Domstetten
Zwei alte Rivalen treffen hier aufeinander .

Daß beide Vereine spielen können , haben sie
gm vergangenen Sonntag bewiesen und man
wird im Murgtal einen technisch hochstehen -
Kampf zu sehen bekommen . Der Vorteil des
eigenen Platzes dürfte für Baiersbronn von
Nutzen sein um zu Zieg und zu Punkten zu
kommen .

Nagold — Emmingen
Schon manch schönes Duell haben sich die

beiden Nachbarvereine Beliefert und es ist

Zum - ersten Mal taucht im Bericht des Ar¬
beitsamt Nagold die Frage nach den Jugend¬
lichen auf . Wir wissen , daß z . B. in Bayern
an die 100 000 Schulentlassene noch ohne
Lehr - und Arbeitsstelle sind . Wir wissen , daß
in den Westzonen Tausende von halbwüchsi¬
gen Jugendlichen durch die Lande zigeunern
und mehr oder weniger auf die schiefe Ebene
geraten . Wir wissen , daß bis zum Jahr 1953
noch zahlenmäßig sehr starke Jahrgänge aus
der Schule kommen . Aber daß nun auch in
unserer verhältnismäßig dünn besiedelten Ge¬
gend ' die sich lange als „krisenfest erwies ,
Jugendliche arbeitslos werden , ist eine Fest¬
stellung , die einige Besorgnis auslöst . Am
Willen zur Arbeit mangelt es nicht , von
wenigen Ausnahmen abgesehen , sondern an
den Arbeitsmpglichkeiten . Lediglich eine Tä¬
tigkeit in der Landwirtschaft findet überein¬
stimmende Ablehnung . Das letztere wird zu¬
nächst überraschen , denn im landwirtschaft¬
lichen Betrieb ist die Tätigkeit doch sehr ab¬
wechslungsreich und Unterbringung sowie
Verköstigung kein Problem . Aber die Ent¬
wicklung der letzten 7—8 Jahrzehnte , ge¬
kennzeichnet durch die Stichworte „Land¬
flucht “ und „Verstädterung “

, bringt unauf¬
haltsam die Abkehr vom Land und die im¬
mer stärkere Abneigung gegen die Arbeit auf
dem Land mit sich. Die Vorteile der Arbeit in
der Stadt , wie genau bestimmte Arbeitszeit ,
guter Lohn , früher Feierabend . Sonntagsru¬
he usw . und vor allem die mancherlei Ver¬
gnügungen in der Stadt , sind zu groß , als
daß diese Einsteifung noch zu ändern wäre .
Demgegenüber bleibt das Gesnenst der Ar¬
beitslosigkeit , das in der Stadt von Zeit zu
Zeit umgeht , ohne abschreckende Wirkung .

Für Lehr - und Anlernstellen sind zur Zeit
rund 150 Ratsuchende vorgemerkt . Bei der
Berufsberatung sind 120 Lehrstellen fii Land¬
wirtschaft , Metall - , Holz- , Nahrungsmittel¬
und Bauberufen angemeldet . Rein zahlenmä¬
ßig wäre hier ein Ausgleich beinahe möglich .
Aber manche Gründe stehen dem entgegen :
Einmal die erwähnte grundsätzliche Ableh¬
nung landwirtschaftlicher Tätigkeit , dann die
Abneigung gegen den Schmiedeberuf , die
Furcht vor einer Arbeitslosigkeit nach Lehr¬
beendigung ip den Nahrungsmittelberufen
(z. B. Metzger oder Bäcker ), Außerdem be¬
stehen in unserem weiträumigen , verkehrs¬
ungünstigen Gebiet oft große Schwierigkeiten ,

vom Wohnort zum Arbeitsort zu gelangen ,
und nicht unwichtig ist die Tatsache , daß vie¬
le Lehrherren keine Kost und Wohnung ge¬
währen wollen oder können . Somit wird auch
bei uns die Frage brennend : Was wird mit
den Jugendlichen ?

Das schon in den letzten Berichten erwähn¬
te Ansteigen der Zahl der Arbeitsuchenden ist
auch im Oktober nicht zum Stillstand ge¬
kommen . Hier macht sich der Zugang an Um¬
siedlern und an Personen , die früher nicht
auf einen Arbeitsverdienst angewiesen wa¬
ren (Rentner , Hausfrauen , Mithelfende in der
Landwirtschaft usw .) , bemerkbar . Das Ar¬
beitsamen - ' folgende interessante Entwick¬
lung

Monat Dezember 1948 1 137, - Januar 1949
1198, - Februar 1949 1 243 , - März 1949 X 322 ,
- April lfl.49 1 468 , - Mai 1949 1 535 , - Juni
1949 . 1 637 , - Juli 1949 1 727, - August 1949
2 078, - September 1949 2 215 , - Oktober 4949
2 438 arbeitsuchende Männer ufid Frauen .

Seit August steigt die Kurve rascher an ,
was auf die seit Juli vermehrten Umsiedler¬
transporte zurückzuführen ist .

Gleichfalls hat , wie in den vergangenen
Monaten , auch die Zahl der Beschäftigten zu¬
genommen . Ende Oktober waren 48 340 Per¬
sonen in Arbeit (33 374 Männer und 14 9S6
Frauen ) , 461 mehr als im Vormonat . Erfreu¬
lich ist die Beobachtung , daß die Pforzhei -
mer Schmuckwarenindustrie , die Möbelfab¬
rikation und auch der Baumarkt wieder eine
gewisse Aufnahmefähigkeit zeigten .

Unter den Arbeitsuchenden befanden sich
1 387 Arbeitslose ( 1 083 Männer und 304 Frau¬
en ) , was ein Mehr von 115 Arbeitslosen ge¬
genüber dem Sontemberstand bedeutet . Un¬
terstützungsempfänger waren es Ende Okto¬
ber 371 (Vormonat 412) . Mit der nunmehr ein¬
setzenden Arbeitslosenfürsorge , über die wir
noch ausführlich berichten werden , dürften
sich diese Zahlen wesentlich ändern .

Im Oktober waren an 13 Notstandsmaßnah¬
men insgesamt 219 Notstandsarbeiter beschäf¬
tigt (September 9 Maßnahmen mit 153 Not¬
standsarbeitern ) . Eine weitere Maßnahme in
Neuenbürg , deren Anerkennung bereits er¬
folgt ist , wird demnächst in Angriff genom¬
men . Durch diese Arbeiten , an deren Durch¬
führung ein öffentliches Interesse besteht , ist
es möglich , die Arbeitslosigkeit vor einer stär¬
keren Zunehme zu bewahren .

m ’r fcbmdQet dr’oo
I , dr Sam'el , bitt heit araöl widdr oms Wort

ond i wend me vorzugsweis an alle meine
verheiratete Mitbriader . An alle also , dia mit
mir ’s o 'verdeante ond grausame Schicksal
toalet , au mit so 'ra wärmetechnischa Fehl-
konschtrukzioh vo ’ma Weib ehelich verbonda
ond ihre eiskalte Beläschtichonga ausgsetzt z'
sei ! I ben drfir , daß mir Manna os zu ’ma
„Anti -Kaite -Weiberfiaß -Verei " zsemmateahn
ond gemei 'sam energische Schritte geage d'
Kälte -Ei 'wirkoug vo de Langhöörete onderneah -
met ! Onder Omschtänd kennt mr sich dö ans
Gsondheitsmineschteriom en Tibenga wenda ;
fir was zahlet mir schliaßlich Scht ’ira , net
wöhrl Also , dö muaß uff jeada Fall ebbas
gscheaha ond dui Sauerei muaß a ganz andra
wem , jawoll !

I brauch koa grauße Omfrög durchs Gal-
lup -Enschtitüht z’ ^'era ’schtalta , om rausz ’kriaga ,
daß mit 'm Eintritt vo dr kalta Wittrong ällbott
ond en alle Ehena ’s gleich Heckabeerles -
gschäft losgöht , nehmlich 's Gejomer vo de
Weiber weaga de kalte Fiaß . Mei Bäbele höt
se, em Frieder sei Weib höt se , em Hennes
seine au , d ' Kathrei au ond d ' Roseeh airscht
reacht . Aelle henn se, fascht ohne Ussnahm.
Morgens , uff niachterna Maga fangt ’s a : „O,
i hau d ' halb Naacht net schlöfa kenna , weil

e soooooo (mit mendeschtens zeah „ o" ! kalte
Fiaß ghett hau "

. Kommt mr nö em obedsa
hoam ond isch selber wia a Schtickle Gfrier-
floasch , no isch widdr ’s Lamentoh : „Sag, hösch
du au so kalte Fiaß wian i? " Ond mitta en dr
scheenschta Onderhaltong drenn kommt äll-
weil widdr so a Zwischabemerkong , dia mit da
kalte Fiaß z ' toant höt . Bis mr nö ens Nescht
göht , hänget oam dia kalte Fiaß grad zom
Hals rausl

Guat ond schee , dia kiahle Haxa kennet
oam schliaßlich egahl sei , wenn se d’ Weiber
bei sich b ’halta dähtet — abbr grad dees teahn
se ebba net ! Mir Manna henn dees kirzlich
bei osrem letzschta Bennogel -Obed iberei ’stem-
mend feschtgschtellt , daß osre zwuatbeschte
Hälftena alle d’ gleich saudomm A’gwohnet
henn : 's friert se sogahr no em Nescht ! Bson-
ders em Parterr ! Ond mei Weib , em Frieder
sei Weib , em Hennes seine , d ' Kathrei ond d'
Roseeh henn älle de gleich kromm Tuhr : z’-
airscht miasset mir Manna ens Nescht — ge'

Vorg 'wärma ! Uff Befeahl ond ' em Uff trag vo
osre kaltfiaßete Eheweiber ! Kaum daß mr d’
Bettfläsch drfir kriageti dia wurd os nöch
haichschtens feif Minute enzoga ond wandert
nö ab . Guck zua , wia d' warm wursch ! Also
kugelt mr sich zsemma wia an Igel , ziagt d'

Knui bis an d ' Nös ruff , schafft sich nö mit de
bloße Trittleng millimeterweis en d ' Kälte nei
vor und gwinnt uff dui taktisch gschickte Art
ond Weis langsam an Boda ond so nöch ond
nöch schliaßlich d ' ganz Länge vom Bett . Kaum
isch mr soweit und will en dr miahsam er-
worbna Wärme a weng rommwahla , hö goht 's
widdr los : „Du, i hau soooo kalte Fiaß !" Drbei
hot se ihre Höka mittla uff dr Bettfläsch droba
schtau ! Ond glei göht ’s weiter : „Darf i net
meine Fiaß a weng zu dir nomm tau , ha ?"
Wursch nö narret ond schucksch dia kalte
Schtänder widdr nomm, wo es naghairet , nö
bettelt se : „Sei doch net so wiascht ! Du woasch
doch , daß e solang net ei ’schlöfa ka , wian e
kalte Fiaß hau ond daß e se oafach net warm
kriag "

. Wa ' macht mr no als gualmiaticher
Sempel ond woachherzicher Mensch ? Mr
gwärmt ebba dia kalte Pedahl ond drbei friert
es oan selber bis nuff en d' Hoorschpitzla ! Ond
wa ' isch ’s Endergebnis : ’s Weib schlöft wia
Ratt ond selber isch mr widdr kalt om dr
ganze Ranze romm ! Saget selber , liabe Mitbria¬
der ond Kalte - Fiaß-Gwärmer , isch dees net a
Kanohna -Sauerei ? Ghaiert dees zu osre ehe¬
liche Pflichta ? Henn mir dömöls bei osrer
Hauchzich 'eheliche Treie gelobt oder daß mr
osre Weiber ihre kalet Fiaß gwärmet ? I uff
jeada Fall be drgeaga , o 'bedengt drgeagal

Eier i . V . - Sam'el .

9tand(>ati =3uqendtücniee in Catun
md £Ahausm

in Calw und in Ebhausen findet , wia schon
gemeldet , am kommenden Sonntag ein großes
Turnier der Handballjugend statt . Bei die¬
sem Turnier soll der Vorrunden -Jugendmeister
herausgespielt werden , d . h . der obere und
der untere Kreis ermittelt in Ebhausen und in
Calw den jeweiligen Turniersieger im „k . o .-
System "

, diese wiederum spielen am 13 . No¬
vember auf einem noch zu bestimmenden neu¬
tralen Platz -um den Titel des Vorrundenmei -
steis . Nach Abschluß der Rückrunde soll das¬
selbe Turnier nochmals durchgeführt und dabei
die kreisbeste Jugendelf ermittelt werden .

Für das um 13 Uhr in Caiw beginnende
Turnier haben sich bis heute beim Kreisschieds¬
richterobmann folgende Jugendmannschaften
gemeldet : Hirsau , Calmbach , Wildberg . Neuen¬
bürg und Calw.

Für dig bereits um 10 Uhr morgens in Eb¬
hausen beginnenden Spiele meldeten sich bis
heute folgende Jugendmannschaften : Nagold ,
Rohrdorf , Altensteig , Pfalzgrafenweilar und
Ebhausen . Die Platzvereine wurden mit der
Durchführung der Turniere beauftragt und wer¬
den gebeten , die notwendigen Schiedsrichter
zu stellen . Hirsau stellt noch einen Schieds¬
richter nach Calw ab.

Es wird an dieser Stelle nochmals beson¬
ders darauf hingewiesen , daß nach der Hand¬
ballspiel Ordnung nur Jugendliche bis zum voll¬
endeten 18 . Lebensjahr (Stichtag 1 . August )
mitspielen dürfen , sofern sie nicht schon rn .' i-
destens einmal in der ( 1 .) aktiven Mannschaft
im Verlauf des Jahres mitgespielt haben . Hier¬
auf wird besonders geachtet .

Alle HandbaUcmhänqer weiden zu diesem
sicher recht interessanten Turnier herzlich eFi-
geladen , sie alle weiden sicher auf ihre Rech¬
nung kommen , da die Jugendspieler mit großem
Eifer bei der Sache sind . Sämtliche Vereine
werden gebeten , rechtzeitig mit ihren Jugend¬
mannschaften zur Stelle zu sein .

führt werden . Für Sonntag , 13 . November , sind
folgende Paarungen vorgesehen .
Calmbach — Nagold (nachgeh . Vorrundenspiel )

Calw — Hirsau
Ebhausen — Altensteig
Rohrdorf — Freudenstadt

Kreisklasse II, Kreis Calw/Freudensladt
Die Mannschaften der Kreisklasse II haben

die Vorrunde durchgespielt und werden am
13 . November ihr erstes Rückrundenspiel aus¬
tragen .

Stand vom 31 . Oktober
Sp . eew . unen . vl. Tore Punkte

Wildbad 6 5 — 1 43 :19 10:2
Wildberg 6 5 — 1 70 34 10:2
Haiterbach 6 3 1 2 24 28 7. 4
Pfalzgrafenweiler 6 2 2 2 45 29 6 :4
Neuenbürg 6 1 2 3 28 :42 4 :6
Ostelsheim 6 1 t 4 23 :47 3:8
Simmersfeld 6 1 — 3 20 53 2.10

Die Tabelle der Punktespiele der II . Mann¬
schaften wird demnächst auch veröffentlicht
werden .

Rückrunde beginnt am 13. November
Wie der Kreisfachwart mitteilt , fängt die

Rückrunde der Kreisklasse I und der Krois-
klasse II nun endgültig am Sonntag , 13 . No¬
vember , statt . Die Terminliste geht den Ver¬
einen in ' diesen Tagen zu. Auf Grund der
Witterungsverhältnisse wird in diesem Jahre
nur noch dieses eine Pflichtspiel am 13 . Nov.
durchgeführt und zwar fast durchweg nur von
den Nachbarvereinen . Diese Maßnahme war
notwendig , um die schwachen Fahrtenkassen
etwas zu schonen .

Alle am 13 . November
Simmersfeld — Pfalzgrafenweiler
Wildberg — Haiterbach
Bad Wildbad — Neuenbürg
Ostelsheim hat spielfrei .

Diese Terminliste wird der Dringlichkeit
halber heute schon bekanntgegeben und gebe¬
ten , die Plätze entsprechend freizuhalten bzw.
sich mit der Abt . Fußball in Veibindung zu
setzen . Die Spiele wurden vom Kreisfachwart
so gewählt , damit die einzelnen Vereine keine
großen Fahrtauslagen aufbrin '-'eii müssen .

Aus dem Polizeiprotokoll

In AUhengstett hat ein VoU . .cj ; i . . ..r aus
einer Ladenkasse 42 .— DM entwendet . Der
Diebstahl wurde rechtzeitig bemerkt , so daß
das Geld wieder beigebracht und dem Geschä¬
digten ausgehändigt werden konnte . — Im
März und Oktober wurden zum Nachteil von
drei Einwohnern aus Obernhaussn Geldbeträge
entwendet . Als Täter konnte jetzt ein Mann
aüs Obernhausen ermittelt werden . Ein Teil
des Geldes wurde wieder beigebracht .

VdrkahrsBn '
. lila

Am 21 . 10 . e -igneta sich in Conweiler ein
Verkehrsunfall . Ein Mann aus Conweiler v.’g -de
von einem in Rieh ung Lchwanh fahrenden
Lastkraftwagen angefahren . Er erlitt dabei Ver¬
letzungen und mußte ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen . Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt . — Am 25 . 10 . stieß ein aus Richtung
Zavelstein kommender Radfahrer mit einem
aus Richtung Calw kommenden PKW. auf der
Talstraße bei Station Bad Teinach zusammen .
Der Radfahrer erlitt durch diesen Unfall so
schwere Verletzungen , daß er in das Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte . — Am 24.
10 . ereignete sich auf der Reichsstraße 295 bei
Simmozheim ein Verkehrsunfall . Der Unfall
entstand dadurch , daß eine Radfahrerin auf
ein auf der linken Seite fahrendes und unbe¬
leuchtetes Fuhrwerk auffuhr . Die Radfahrerin
erlitt leichtere Verletzungen . Die Schuld dürfte
den Fuhrwerkslenker treffen .

Ertrunken aufgefunden
Am 28 . Oktober wurde ein Einwohner aus

Calmbach in einem Kanal in Calmbach ertrun¬
ken aufgefunden . Der genaue Sachverhalt Ist
noch nicht geklärt .
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Wir haben ans verlobt

Margot Jetter
Egon Lentz

Neuenbürg Wärtt . Hamburg
6. November 1949

Zu unserer am Sonntag, 6. November
1949 stattfinaenaen

Hochzeitsfeier
im Gasthaus z. , Pttogm in Dennadi
laden herztidist ein

Helmut Neuweiter
Lore Faaß

Dennach Conweiler
Kirchgang 11 .30 Uhr in Dennadi.

Calmbach , 1. Nov . 1949.
Todesanzeige u. Danksagung
Mein lieber Gatte , unser gu¬
ter Vater , Sohn und Groß¬
vater , Bruder und Schwager

Ludwig Orth
ist im Alter von 47 Jahren
durch einen tragischen Un¬
glücksfall von uns gegangen .
Die Beerdigung fand am 30.
Oktober statt . Wir danken
herzlich für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , so¬
wie für die zahlreichen Be¬
weise der Anteilnahme und
Kranzspenden .

In tiefem Leid:
Die Gattin : Pauline Orth , gb.
Egeler , mit Kindern und An¬
verwandten .

Ottenbronn , 4 . Nov . 1949.
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , bei dem
unerwarteten Heimgang mei¬
nes Beben Mannes , unseres
guten , treubesorgten Vaters ,Bruders , Schwagers und
Onkels

Eugen Großbank *’
sagen wir herzlichen . Dank.
Insbesondere danken wir dem
Herrn Pfarrer für die trost¬
reichen Worte , dem Kirchen¬
chor und Gesangverein , den
Herren . Ehrenträgern , für die
Kranzspenden der Firma
Moerk , den Arbeitskamera¬
den und Altersgenossen , so¬
wie all denen , die ihn zur
letzten Ruhe geleiteten .

In tiefem Leid;
Die Gattin : Berta Großhans ,die Kinder : Herta , Trudel u.
Heinrich und Angehörigen .

uimttflimmnirrTitnmifi:minnin: ,
Familien̂ Anzeigen i

' inden in dieser Zeitung weiteste i
Verbreitung .

k Neuenbürg , 2. Nov . 1949.
Danksagung

Für die fielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme , die uns
während der Krankheit und
beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter

Karoline Jörger
geb . Großmann

zuteil geworden sind , spre¬chen wir unseren herzlichsten
Dank aus .
Karl Jörger , Fam. Tscheulin .

Wieder eingetroffan :
sächsische

tDamenstciimpfe
la Qualität

Sohle , Ferse, Fußspitze verstärkt
langerStrumpf,obenweif u . elastisch

ff-maschig 5 .20
plattiert 3 .80

SeidensTllüMec
Neuenbürg (WOrtt.), Telefon 488

^118181

jj Winiersportarlikel . *
■ Ski - Bindungen *
; Skistöcke — Wachse jj
S Ski ( 180- 210) ab 29.- DM. ‘
g mit Stahlkantet» und Kabel- »
g zugbindung ab 49.— DM. °
! Kinderski mit Bindung ü
s ab DM 13 50. g
■ Erasl Sdiniullinger , Hiltfbad •

^ trgfftdjec © onnfagsdicn/i
ßr. Fri| fforsdi

Feldr . nnach Tel . 2 t9 Neuenbürg

Simmozheam, 31. Okt . 1949.
Für alle Liebe und Teilnahme ,die wir beim allzufrühen
Heimgang meiner lieben
Gattin , unserer treubesorgten
guten Mutter , Tochter und
Schwester

Elise Schwämmle
geb . Fuchs

erfahren dürften , sagen wir
herzlichen Dank.

In tiefem Leid:
Familie Paul Schwämmle,Familie Otto Fuchs.

Nervös , abgespannt ?
Dana nehmen Sie das rein
pflanzliche Kräftigungsmittel

Energeiicnm
von viel . Aerzten empfohlen .
Seit 30 Jahren bewährt . —

Reformhaus Ernst Pfeiffer
Calvr, BadstraSc 11.

nr Bruchleidende
das Spranzband
ohne Feder - ohne Schen¬
kelriemen , seit Jah»zehn¬
ten bekanntund bewährt.
Mein neuestes Modell

- vielseitig verstellbar -
garantiertHrfols mich bei

schwersten Fällen I
Sprechstunden :

Dienstag 8 . November
Herrenberv , Hotel Post, 12— 13 Uhr
Nagold, Gasth . Traube, 13J3Q- 14.30
Calw , Hotel Waldhorn , 15—16
Liebenzell» Gasth. Ochsen , 16 SO—18

Mittwoch , 0 . November
Neuenbürg , Uafctb Ochsen , 8- 9.30Pforzheim, Wittelsb. Hof , 10—12 Uhr
Dankschreiben : Mein jahrelangesBrucftleidcn habe sch nun mit Ihrem
Spranzbandtest 'os beseitigt. Ich bin
unsagbar glücklich uud möchte nur
wünschen , daß noch recht vielen
Bruchleldendcn durch ihr Band ge¬holten w :rd . Augsburg 10, 16. Mai
1949. Jose ! Gutmayr , Fichtestraße 5
Hermann Spranz Spez .-Bandag .

Unterboten (Württemb .)

Amtliche Anzeigen

QcQCQ' tyoiz , Autonecmietunq , cfCwSGUl
Telefon Calw 327

Ich beabsichtige, im kommenden Winfer Th eate rf ah rte n
zum Staatstheater nach Stuttgart durchzuführen . Erste Fahrt am
Samstag den 12. November zur Oper

„ Die Zauberfiöte 11 von W. A . Mozart
Anfang 17 Uhr , Ende 21 Uhr .

Eintrittspreise von DM — .70 bis DM 7.— . Anmeldung bis spätestens
Dienstag den 8. November bei mir oder Reisebüro Bauer , Calw ,Lederstraße 22 , erbeten. Abfahrt 15 Uhr . Fahrpreis zwischen DM 4.50

und DM 5. — je nach Beteiligung .

^ ol ksthe a ter
Hb -Badischen Hof CALW B

Freitag — eioschl. Montag
bringen wir den großen , schönen

Farbfilm :

„Das bunte Karussell “
Mittwoch u. Donnerstag

MENSCHEN — TIERE
SENSATIONEN

Jugendfrei !

: Baumwollperser
Vorlagen > Brücken * Teppidie
von DM 26 .-— bis DM 320.— eingelroifen .

Erich Frank , das Haus für Heimgestaitung
Neuenbürg , Hafnersteige 15.

r

Amtsgericht Calw.
In dem Verfahren betr . Antraganf Eröffnung des Vergleichs¬
verfahrens zur Abwendung des
Konkurses über das Vermögen
des (inzwischen verstorbenen ).
Fabrikanten Otto Schickte in
Neubulach , Kreis Calw , werden ,
nachdem der Bevollmächtigte
des Schuldners am 26 ./27. 10. j
1949 den Vergleichsantrag vor ,
der Eröffnung des Verfahrens .
zurückgenommen hat . die dem jSchuldner durch den Beschluß '
vom 1, Sept . 1949 auferlegten
Beschränkungen aufgehoben ; die j
Tätigkeit des vorläufigen Ver - jWalters ist damit beendet » die
durch Beschluß vom 5 . Sept .
1949 angeordHeten Vollstrek - ;
kungsschutzmaßnahmen werden
aufgehoben , (§ 15 Abs . II V .-Q .) .
Calw , den 28. Oktober 1949. *

Der verehrten Einwohnerschaft von Neuenbürg und
Umgebung zur gefl. Kenntnis , daß ich ab sofort meine

Ta^akwarenliändlang
mit angesAlossenem

Zigarren-Spezialgesdiäft
in Neuenbürg, Burgsfraße 5, eröffnet habe.

Es wird mein größtes Bestreben sein, den Wünschen und
Geschmacksrichtungen meiner werten Kundschaft jeder¬
zeit gerecht zu werden und bitte um geneigten Zuspruch.

Helmut Ettner

Der Geflügel- und
Kanindienzüdtferverefn
Calmhadi

hält am 12. und 13 . Nov. ln
der Turnhalle seine

. LohalaussfeUnng
ab , wozu Freundeund Gönner
höflfchst einladet
Die Vereinsleitung «

„ Zavelstein
1 anz OASTHOF zum „LAMM"
Sonntag , 8. November, 16—24 Uhr

Kapelle Rexer

A . STREIT
ETTLINGEN am Schloßplatz
Seit 1849

..ertei

Das altsolide Haus für Manufaktur - und
Modewaren — Aussteuern — Bekleidung

Arbeitsvergebung
Zum Neubau eines Doppel¬
wohnhauses für die Gemeinde
Engelsbrand habe ich die
Grab- , Betonier -, Maurer -, Zim¬
mer-, Flaschner - und Gipser
Arbeiten im Akkord zu vergeh .
Zeichnungen und Leistungsver¬
zeichnisse können auf meinem
Büro vom 7 . bis 9. November
eingesehen bzw. abgeholt werd .
Die Angebote sind bis,zum 16.
November mit entsprechender
Aufschrift versehen , bei mir ab¬
zugeben .

Ludwig Rest , Architekt ,
Neuenbürg , Telefon 349.

Ein
köstlicher
Genuss
für
nur 8H Pfg.

%

Z16ARE1TENFABRIK
RHENANiAGMBH- ANDERRACH' RHEIN

Verkäufe

GM £ - Lastwagen
3-Adiser mit Seilwinds
lahrbereit
zu verkaufen
sowie

3/4 To. Mercedes -LKW
neu.

D . Baral , Pforzheim
Telefon 2165.

Amtsgericht Neuenbürg (Württ .) . ■

Aufgebot i1
Otto Ludwig Vischer , Schneider - !
meister , in Conweiler , Kreis ■
Calw , Hauptstraße 174, hat das [
Aufgebot des Grundschuldbriefs :
über die im Grundbuch von :
Conweiler Heft 362 Abt . III Nr . !
4 an dem Grundstück Abt . I (Nr . 3 des Otto Vischer einge - j
tragene Eigentümer -Grundschuld jvon 1000.— RM beantragt .
Der Inhaber der' Urkunde wird '
hiermit aufgefordert , bis späte - j
stens in dem auf Freitag , den
17 . Februar 1950, 14 .00 Uhr, vor ’
dem Amtsgericht Neuenbürg an - j
gesetzten Aufgebotstermin seine
Rechte anzumelden und die Ur¬
kunde vorzulegen , widrigenfalls
die Kraftioserklärung der Ur¬
kunde erfolgt .
Neuenbürg , 31 . Oktober 1949.
Zum Verkauf

angeboter » :
Gartenbänke , Kochkessel , 100
und 200 Liter , Wirtschafisherde .
Auskunft Anzeigen -Vennittlung
Eisele , Wildbad . Telefon 223 .

Vierniasten -Raubtäercircus
Olympia — Calw, auf dem Brüht

Eröffnung Freitag den 4. Nov., 20 Uhr.
Samstag , Sonntag finden |a 2 Vorstellungen statt . Nachm.

15 Uhr , abends 20 Uhr .
Circus Olympia bringt sein 30jähr . Jubiläums - Festprogramm .
U . a. wilde BerberlSwan , vorgelührt von Dompteui Smola , lang¬

jähriger Mitarbeiter des Zirkus - Kapitäns Alfred Schneider .
Vorverkauf nur an den Circus -Kassen . — Der Circua ist geheizt *

Geöffnet von 10 Uhr durchgehend .
Eltern , besuchen Sie mit Ihren Kindern den rollenden Zoodee Circus Olympia während seines hiesigen Gastspiels . Der» weiteste Weg lohnt sich . — Volkstümliche Eintrittspreise.

* - * *

| Zut Tftetzeisuppe ]
5 am Samstag und Sonntag 5
b ladet ein 5■ 9i Chr. Niethammer n. Frau, Gasthaus %. .othsen «, Calw ä
\ $

SSXSSt lill . lUSBin B*

Lieferwagen Ford BK
1 To., sowie Ai'.'.i mger (Tragkr .
12 Ztr .) , geeign . I . Viehtransp .,

’
in sehr gutem Zustand , preisw . :
zu verkaufen . Angebote unter '
C 541 an Calwer Zeitung . j

Damenpelzmantel , gut erh . , Preis
80 .— DM zu verkauf . Zu er-
fragen in Calw , Burgsteige 4. |

Radioapparat , Gleichstrom , Preis 1
60 DM, 2 Sparherde zu 10 u . 15
DM . mit Rohr, sowie Spüle,
(evtl . Tausch geg . Chaiselongue )
Calw , Teuchelweg 12 (rechts ) . .

Herd , gut erhalt ., weiß emailliert
zu verkaufen . Neuenbürg, !
Schlößlestraße 2 , II. I
— 1 1 ' " T 1

Quitten
hat abzugeben

Scheerer , Kreisbaumwart
Neuenbürg

Gebr . Kinderkorbwagen , gut erh .,
sowie „Großen Brockhaus " , Le¬
derrücken , 21 Bd . , preiswert zu
verkauf . Glaß , Bad Liebenzell ,
Anlagenstraße 3 . I

Zu verkaufen : !
Badeofen , Rauchkasten , Hunde¬
hütte , Wäschemangel , gr„ Mehl¬
truhe . Ausk . ert . d . Geschäftsst .
der Calwer Zeitung , Calw.

Zu verkaufen gute über 200 Jahre
alte Meistergeige (Mitten -
walder ) gegen DM 600.— . Eil-
angebote unter Ng 1986 an den
„Enztäler " Neuenbürg .

Frifj Henneiartb , Calw
am Markt

Besichtigen Sie bitte bei Bedarf
meine Pol st ei möbel .

Pedcrnatratzen , Kapakmatratze»,HfoIlnatratzen. Patoatmatratzen
sowie fertige Federbettes

Daselbst ist ein neuer Eodestepplch2x3 Meter abzugeben.

Die Oiiinibnsünie Calw - Merrenberg- Tübingen
wird jetzt auch Sonntags und an Feiertagen befahren . Die Fahrzeiten sindwie Werktags . Samstags und Montags zusätzliche Rückfahrt .

von Tübingen ab 10 Uhr — Herrenberg ab 11 Uhr — Calw an 11 .45 Uhr

7.10
710

7 .30
7 .30

7 .49

8 .00

11 .55 18.09
18.32
17 .48

OmnibusanschluB
von Neuenbürg nach
von Wildbad nach

Zuganschlüsse
von Pforzheim nach
von Sluttgart nach
von Nagold nach

7 .16

0 .54
8.04
8 .07

12.10
11 .58

17.45
17 .45

17.55
18.12
1815

19 .35
18 .12
18.15

W Tägl . Mo Sa WaSa Tägl . Tägl . W Mo Sa Tägl . WaSa
7 .00 8 .05 12 .00 13 .15 17.30 18.35 ab Calw Bahnhof an 6.45 7 .35 11 .45 17 .15 18.007.15 8 .20 12.15 13.30 17 .45 18.50 ii Stammheim Ak 6.30 7 .20 11 .35 17 .00 17. r8.35 12.30 13.50 19 .05 p Dcckenpfronn 6. 15 11 .20 16 .408.45 Obetjesingen 11 .15 16 .358.50 Kuppingen 11 .10 15,308 .55 Affstött 11 .05 16.209.00 Herrenberg 1109 16.159.10 Kayh 10.30 16.059.20 Entringen > 10.25 15 .509.45 t Unterjesingen 1i 10.15 15.409.45 an Tübingen Ritter ab 1000 15.30

Zuganschluß 14.0011 .05 nach Reutlingen von 9.18 15.1512 .16 nach Sigmaringen von 13 .49

lind Sie für den Winter mit
trockenem , ofenfertigen

Neu =Eingange
Herren-Anzüge (Konfmgarne)
Herrenmäniei nnd Ulster
Arbeilsanzüge ( Monteurcöper

mit Ni '.Ten ) j
Gipser-Anzüge ( Jacke s/4 lang

mit Gürtel)
Ariteilsiiosen in Cord - Man¬

chester - Zwirn u . Engt. Leder
Traiblen-Bekleidung
Knaben-Anzüge in größter

Auswahl
Kinder-Lodenmäsiel mit Kapuze
Besichtigen Sie bitte trnver-
bindlidi mein reichhaltiges
Lager in Herren * v. Knaben¬

bekleidung
Herbert Frey

Wildbad beim Kurplatz
Das gute Fachgeschäft für*
feine Herren- und Knaben¬
bekleidung im oberen Enztal .

O , ö

Tiarmarkt

Bätlbie De&enpironn , Telefon Gedungen 96

versehen ? Fuhrenweise frei
Haus liefern :

Blank St Stoll , Calw,
Telefon 362.

© Q
Calw, Nov. 1949

ofrofylcno
nie Cie Blüten Ce;
Srfiijünga
Iflt Cie 5artenpr <nt;f
unferec

Cf)try[onthcmcn

Braunwallach , 2' /sjährig , leicht . ,verkauft oder tauscht , evtl . g.
5—7jährigen Einspänner . Karl
Dürr , Althengstett .

Kuh
mit dem zweiten Kalb verkauft
Gottbilf Weiß , Althengstett .Nutz- und Fahrkuh , 37 Wochen
trächtig , verkauft

Jakob Koch, Neubulach .
Rind , schönes , 17 Monate alt ,zu verkaufen . Niebelsbach ,

Hauptstraße Nr . 127.
Rind, Vfjährig , sowie eine 27 W.

trächtige Kalbin verkauft
A. Reutter , Calw-Wimberg 17.

Leghühner zu verkaufen .
Birkenfeld , Hauptstraße Nr . 85.

amLp ®!

EUCTROHERD
Fühlende Fabrikate zu ^
weit herabgesetzten
Preisen finden Sie bei

£ism=3taa$ ♦
| Neuenbürg |
« ♦

PKW .

Lieferwagen
mit Kasten - und Pritschenaufbau

Motorräder
125 ccm

etzt lieferbar.

Chr. Widitiaier , Calw
DKW.-Vertretung nnd Reparatur¬

werkstätte

Anzeigenschluß
tür die Montagnuinmer ;

Sonntag 20 Uhr
lür die Mittwochnummer;

Dienstag 9 Ubr
iflr die Samstagnummef:

Freitag 9 Uhr
iBzeigeaaDRahme :

„Calroec 3eitung "
Crlu - ßadstraßa 24 — Telefon 252

EOcsooooccjMĉ ooooocooooowc ^ oowowoeoooooooowo ^oooocvoocs
V - f . B . Ffiniweiler

Achtung !
Am Samstag, 3. Nov., 20 Chr , im Sonocnsaal in Piinzweilor

Qcofkc !Buntec jt &z§uL
m »f Öffentlichem Preisraten 20 : 3 unter Mitwiikimg namhafterKünstleraus Karlsruhe , wie C .tar .y Kristory, Haroüist , und Sepp Wort »Accordeonklinstler . Es stehen wertvolle Preise Dekannler Firmen zur

Verfügung .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein: Die Vereinsleitung .
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